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Parteipolitiß anſtelle Staatspolitiß. Das Stabiliſterungeprograumn der ehemaligen Reichsregierung

Berlin, 74. Nov. (WTB.) Nachdem die ſozialdemokratiſche
Fraktion heute abend mitgeteilt hatte, daß ſie in eine Koalition mit der
Deutſchen Volkspartei nicht eintreten werde, hat das Reichskabinett
beſchloſſen, durch den Reichskanzler dem Reichspräſidenten ſeine De
miſſion einzureichen. Der Reichskanzler hat dann in den ſpäten Abend-
ſtunden dem Reichspräſidenten die Demiſſion des Kabinetts mitgeteilt.
Dieſer hat ſie angenommen.

Berlin, 14. Nov. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Nachdem zunächſt die Verhandlungen über die Regierungs
umbildung einen nicht ungünſtigen Verlauf zu nehmen ſchienen, traten
im Laufe des Nachmittags neue Schwierigkeiten ein. Jn der Beratung
der Parteien der Arbeitsgemeinſchaft, die in Anweſenheit des Reichs
Kanzlers ſtattfand, ergab ſich, daß die gegenſätlichen Auffaſſungen
zwiſchen den Vertretern der Deutſchen Volkspartei und den Sozial
demokraten an Umfang zunahmen. Die Sozialdemokraten erhoben die
Forderung, daß die Deutſche Volkspartei eine bündige Erklärung gegen

die von Stinnes propagierte Verlängerung der Arbeitszeit abgeben.
Die Deutſche Volkspartei ihrerſeits wieder verlangte, daß die Sozial
demokratie Garantien leiſtete für den Fall, daß im weiteren Verlauf
die auswärtige Lage ſich kompliziere. Die Garantien ſollen in dem
Sinne ausfallen, daß die Sozialdemokratie verſpreche, dann mit dem
Bürgertum zuſammen die Einheitsfront gegen das Ausland zu bilden.
Eine zweite Verhandlung der bürgerlichen Parteien mit der Sozial
demokratie, in welcher die Verſtändigungsformel geſucht werden ſollte,
fiel aus, und zwar ausdrücklich mit der Begründung, daß die Ver
handlungen unter Führung Dr. Wirths nicht günſtig verlaufen ſeien.
Um 7 Uhr trat unmittelbar nach Schluß der Plenarſitzung die Sozial

Die sialdemorratifche R ktton lehnt die Erwe eru g der
Regierung durch Einbeziehung der Deutchen Volkspartei ab.

Damit war die Kriſe für manche unerwartet, aber aus den Vor
gängen des Tages leicht erklärlich, ſozuſagen offiziell ausgebrochen.
Man erzählte ſich, daß die Sozialdemokratie Dr. Wirth ſeine Haltung
ihr gegenüber ſtark verübele und nicht annehme, daß Dr. Wirth für die
Bildung der neuen Regierung noch in Frage kommen könnte. Un
mittelbar nach Schluß der Fraktionsſitzung der V. S. P. D. trat das
Kabinett zuſammen.

Dr. Wirth empfing in der kurzen Friſt zwiſchen dem Beſchluß
der Sozialdemokratie und dem Beginn der Kabinttsſitzung die Ver
treter der beiden bürgerlichen Parteien der bisherigen Koalition, alſo
des Zentrums und der Dempkraten, und teilte ihnen mit, daß der Be
ſchluß der V. S. P. D. dem Plane der Erweiterung der Regierungs
kvalitivn den Boden entzöge. Er müſſe daraus die Konſequengzen
ziehen, für ſich und ſeine Regierung die Demiſſion auszuſprechen. Die
Kabinettsſttzung konnte nach Lage der Dinge nur noch formeller Natur
ſein und das Demiſſionsgeſuch an den Reichspräſidenten villigen.

Man nimmt an, daß im Laufe des heutigen Tages ſchon Reichs
präſident Ebert den neuen Mann mit der Bildung der neuen Regierung
beauftragen werde. Auf welche Perſönlichkeit ſeine Wahl fällt, ſtand
geſtern noch in keiner Weiſe feſt. Als Möglichkeiten ergeben ſich:

1. die Bildung einer Regierung, die unabhängig von den Parteien
nur auf ſich ſelbſt beruht und für deren Programm ſich nachträg
lich die parlamentariſche Mehrheit bildet eeine Regierung der Arbeiterſchaft einſchließlich der ſogialdemo

kratiſchen;

3. eine Regierung ähnlich wie in Preußen zurzeit Stegerwalds;
4. eine Regierung der bisherigen Koalitivn.

Als 5. Möglichkeit ſtünde eine rein ſozialdemokratiſche Regierung zur

chstagsfra

Erörterung, doch ſchließt ſich eine ſolche nach Lage der Dinge aus.

In den
Berlin, 15. Nov., 2 Uhr nachm. Drahtmeldung unſererBerliner Redaktion. Die Lage iſt in den Mittagsſtunden noch voll

en ungeklärt. Der Reichspräſident Ebert hat im Verlaufe des
vormittags bereits mehrere el Perſönlichkeiten empfangen und

mit ihnen über die Lage verhandelt, doch werden Namen und Partei
zugehörigkeit vorläufig geheimgehalten, und es iſt nicht damit zu
rechnen, t bereits heute die Berufung des neuen Kabinetts erfolgt.
Vielmehr glaubt man, daß die Kriſe ſich 2 bis 3 Tage hinziehen wird.
Während dieſer Zeit führt verfaſſungsmäßig das Kabinett Wirth die
Geſchäfte weiter. Jn ſozialdemokratiſchen Kreiſen werden als Kandi
daten für den Kanzlerpoſten genannt der Kölner Oberbürgermeiſter
Dr. Abenauer und der Pariſer Geſandte Mayer-Kaufhenren. Es be
ſteht aber im Zentrum anſcheinend wenig Neigung, wieder den Kanzler
zu ſtellen und auch innerhalb der Sozialdemokratie ſcheint keine Stim
mung dafür zu beſtehen, einen der ihren als Kanzler zu präſentieren.

Jn Preußen iſt von der Volkspartei erklärt worden,
daß, wenn im Reich nicht die große Koalition zuſtande kommt, ſie

auch in Preußen die Konſequenzen ziehen werde.
Der Alteſtenrat des Reichstages wird ſich heute um 2 Uhr mit der Lage
beſchäſtigen. Die meiſten Ausſchüſſe ſind für heute abgeſagt worden.
Man nimmt aber an, daß die Vollſitzungen weiter geführt werden.

Neubeſetzung des Votſchafterpoſtens in Paris.

Berlin, 15. Nov. (Priv. Telegr.) Der Reichskanzker, der, wie
bekannt, zurzeit auch das Miniſterium des Auswärtigen vertritt, hat
eine Neubeſetzung des Botſchafterpoſtens in Paris ins Auge gefaßt,

eeeeereeerorooereooeeeeeeeee

und, wie wir hör z dem Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes vieſen
Poſten angeboten.

Jedenfalls herrſchte in parlamentariſchen Kreiſen aller Lager die Auf
faſſung, daß die Kriſe unter allen Umſtänden auf die geringſte Dauer
beſchränkt werden müſſe.

e

Wie lange noch?
Es trifft ſich, daß gleichzeitig mit der Meldung von dem Rücktritt

des Kahinetts ber Text der letzten Reparationsnote veröffentlicht wird
Und wirklich beides muß miteinander betrachtet werden. Die Repa
rakionsnote ſagt kurz und klar, daß wir außer der endgültigen Feſt
ſebung der Reparakionen ein mehriähriges Moratorium brauchen
Erſt dann läßt ſich ernſtlich von Markſtabiliſterung reden. ren
e n aber en Zwei: einmal Hilfe von außen, zum andern
Selbſthtlfe. Vereinfachung der Verwaltung, Rentaäbiliſterung derReichsbetriebe, Reform der e im Jntereſſe der Mehr
produktion. Diefe Forderungen und dieſe programmatiſchen Zuſagen
hat die Reichsregierung erhoben, auf Beſchluß des Reichskabinetts, in
dem Vertreter der Sozialdemokraten ſitzen.
Es iſt nun eine ganz elementare politſche Forderung, die in anderen
modernen Nationulſtaaten auch ohne weiteres befolgt worden wäre.
daß dieſes Programm von einer gefeſtigten, erwelterten Regierung
gufgenvmmen wurde die den nationalen Mehrheitswillen hinter ſich
hatte und bei dem Rettungsverſuch alles zu tun entſchloſſen war, ge

ſtützt auf breite Volkskreiſe,
Dieſe Selbſtverſtändlichkeit iſt von den Parteiführern in Berlin

wohl erkannt worden, denn ſofort nach Abreife der Repko begann das
Verhandeln, aber ſie iſt nicht erfüllt worden.

Die Rückſichtnahme anf die Partei hat das völlige Verſagen
des deutſchen Reichstags e

r Slunde der Volksnot ohne gleichen verſchuldet. In einer Wer e,
ie dem Geiſte der Weimarer Verfaſſung Hohn

en iſt man zugunſten von Parteinot
eiten bhinweggegan e e n g

n v a d MitJe L W
heit, ſie könne mit der Volkspartei nicht zuſa e n Die Pa
über alles! Und dieſer dürre Beſchluß ſtürzte das Kabinett. Hat
denn keiner der unverſöhnlichen, dokkrinäveit Männer, die ſenen Be
ſchluß faßten, überlegt, was das bedeutet Nämlich verdoppeltes Miß
trauen des reparationsbeſtimmenden Auslandes, ſchädlichen Perſonen
wechſel in den Verhandlungen über unſere Leiſtungen, ſchwere Er
chütterung des Volksvertrauens in das gegenwärtige Staatsſyſtem!
urz, nehme man es nun außen oder innenpolitiſch: eine

unverantwortliche Gefährdung des Vaterlandes.
Wozu haben die deutſchen Stagtsmänner ihre von der Sozial

demokratie gebilligte „Grfüllungspolitik“ e en, das ar are
Wagnis auf ſich genommen, bis an die Grenze des Möglichen erſt
einmal zu zahlen, wenn nun im entſcheidenden Augenblick. der
etwaigen Reviſion das bisherige Syſtem politiſch gelähmnt wird

Wir hören die Antwort auf ſolche bitteren Fragen ſchon, ſie lartet,
daß die Arbeitnehmervertreter nicht in eine Politik einwilligen
können, welche die bisher errungenen ſozialen Erfolge (Arbeits-
zeit uſw.) wieder rückgängig macht. Die Rückantwort iſt erſchütternd
einfach; es handelt ſich für uns ſchon gar nicht mehr darum, ob wir
v latige oder ſo lange arbeiten wollen, ſondern darum, ob wir über
ha up t etwas zu arbeiten Dre werden, und das werden wir nicht
wenn wir nicht zu großen Zugeſtändniſſen n guf die n.
in gewiſſen Zweigen der Wirtſchaſt uns bereitfinden. ie
Frage iſt nicht die, ob dies vder e Maß von Sozialpolitik. ſonderndie re iſt viel primitiver, ob überhaupt ein Niveau haltdar iſt,
guf dem Sozialpolitik möglich iſt. Die an uns geſtellte Schickſalsfrage,
ſo ſagen wir den Herren mit dem Fraktionshorigont, iſt viel brutaler,
als ihre langen Berakungen erkennen laſſen!

Bittere Jronie des Schickſals. Mit ſeinen e erweiß man unter dem Druck des Dogmas, der Orthodvrie gewiſſer
Prinzipien nichts anzufangen, nachdem man bitter für ſte gekämpft undber hat. Epigonentum läßt den Geiſt der Demokratie nicht auf

leben, der da heißt: Verantwortung. Jntereſſenſorgen verdunkeln den
Blick für das Gange

So geſchah das Unglaubliche: Deutſchland gibt endlich ein klares,
allſeitig gebilligtes Rekktungsprogramm heraus Und entzieht am
ſelben Tage ſich ſelbſt die Verhandlungsgrundlage für dieſes e

Generalſtreik in Düſſeldorf.

Düäüſſelsdorf, 15. Nov. (Priv. Tele e Dex Betriebsräte
ausſchuß, in welchem die Kommuniſten die Mehrheit haben hat heute
mittag beſchloſſen. den Generalſtreik auszurnfen. Dadurch wird die
Lage außerordentlich verſchärft, da unnmehr unter Hinweis anf dieſe
Parole alle Betriebe ſchließen werden. Die Freie Kewerkſchaft dürfte
ſich, entſprechend ihrem Vorgehen bei ähnlichen Fällen, der General
ſtreikpgrole anſchließen, um nicht ganz aus der Bewegung heraus
gedrückt zu werden.

Hanbſtreich gu Konnte 12

einen
S

12 Uhr

i enden Bantertich Reichsfinangverwaltung gebildet wird

An und Ve

n Zwecke

e 49. Jahtg.

r e reDer deutſche Rettungsplan auf der Grundlage
der Gachverſtündigen-Gutachten.

Der Text der deutſchen Note an die Repko wird heute veröffent
licht. Eingangs bezieht ſich die Regierung auf die ausländiſchen Sach
verſtändigengutachten und formuliert dann den

Stabiliſierungsplan

Eine endgültige Stabiliſterung der Mark kann erſt eintreten
wenn die Reparationsfrage entſprechend der Leiſtungsfähigkeit
Drirtſchlands endgültig geregelt iſt. Da aber angeſichts der in lehker
Zeit eingetretenen Zerrüktung der Mark auf eine ſolche Regelung nicht
mehr gewartet werden kann, ſo iſt ſofort eine vorläufige Aktion zu
ihrer Hebung und Stütznng notwendig

Eine ſolche vorläuftge Aktion kann, wie die bisherigen Er
fahrungen gezeigt haben, nicht allein mit e Kräften
Unt das verlorengegangene Vertrauen zur Mark wiederherzuſtellen
iſt eine Mitwirkung des Auslandes notwendige

2. Die Deutſche Reichsbank hat ſich bereit erklärt, einen Betrag
von 500 Millionen Golbmark in Gold oder Deviſen für die Stühungs-
aktion zur Verfügung zu ſtellen.

Die Vorausſetzungen
4. Die Jnangriffnahme der Stützungsaktion erfordert folgende

Vorausſeßungen: ta) Deutſchland wird für drei bis vier Jahre von allen Bar und
Sachleiſtungen aus dem Verktrage von Verſailles befreit. Sarhlieſe
rungen für den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete gehen weiter,
ſoweit ſie ohne Vermehrung der ſchwebenden Schuld, 9. h. aus laufen
den Einnahmen oder inneren Anleihen beſtritten werden können.

DHeutſchlanv erhält ſür die Stützungsaktion von gusländiſchen
Banken einen geſicherten Kredit von mindeſtens 509 Millivnen Gold
wrark, ſo daß für die Stützungsakkion insgeſamt ein Betrag von minde
ſtens einer Milliarde Goldmark zur e ſteht. S

Die e Voraunsſehungen ſind auch von der Reichsbank
für die Berettſtellung von 500 Millivnen Goldmark unter Jnanſpruch-
nahme ihres Goldbeſtandes aufgeſtellt worden. Eine Haftung oder
Garantie für den ausländiſchen Bankkredit vermag die Reichsbank

in folgender Weiſe

daneben jedoch nicht et übernehmen.
den ausländiſchen Banken der e eret

ten Mitte de r Benutzung der Organiſation der Reichsbant von Aner uvabhe be e e
Slandiſchen kredt Lippen der Reichshank und der

d Die Regulierungsverſuche. e7. Dieſe Stelle wird zugunſten des Kurfes der Reichsmark inter
benieren. Sje wird in erſter Linie im Ausland (New York London
h d uſw. das verfügbare Material an Reichsmark für
Pechnung des es aufzunehmen ſuchen was gleichzeitig zu eiten
Rückgang der Depiſenkurſe führen wird. Jn übrigen wird ſie durch

d Verkauf von Deviſen im Jn- und Ausland den Kurs der
Mark zu regulieren ſuchen.

Die innere Goldanlethe. i
8. Sobald durch die Stützungs aktion der Kurs der Mark ſoweit

beſſer iſt, daß das innere Verkrauen wieder hergeſtellt iſt, wird die
beutſche Regierung eine innere Goldanleihe Unter entſprechenden
Bedingungen auflegen. Die deutſche Regierung iſt ferner bereit, a ums
wärtige Anleihen aufzulegen, die zu angemeſſenen Bedingungen
erhältlich ſind.

Haushaltsreforin. e
9. Durch die vorſtehendeir Maßnahmen wird Deutſchland in die

Lage verſetzt das Gleichgewicht in ſeinem Haushalt herzuſtellen, das
An wachſen der ſchwebenden Schuld aufzuhalten und die Diskontiernug
von Schatzwechfeln bei der Reſchsbank in abſehbarer Zeit einzuſtellen

An inneren Reſormen ſind insbeſondere ins Auge gefaßt Auf
7 entbehrlich werdender Behörden, Vermindernng der Jahl der

geſtellten und Beamten, Vermeidung unprodnktiver Ausgaben, Be
ſchränkung geſetzgeberiſcher Maßnahmen die nene t vernr
e auf die dringlirchſten Erforderniſſe, proonktive i anr der

eichsbetriebe zur Erzielung ihrer Rentabilität, ferner ſoll (Punkt 10)

eine Renregelnng des Arbeitszeit rechts
unter n des Achtſtundentages als Normalarbeitstag und
unter Hulaſſung geſetzlich re e Ausnahmen anf tariſlichem oder

behördiich em Wege zur ung der Notlage der deutſchen Wirtſchaft
in die Wege geleitet, alle Maßnahmen zur Heranziehung von Quali
tötsarbeitern gefördert, Luxusverbrauch und Luxnseinführ gehemmt
und der n r beſchränkt werden. Zwecks Steigerung der
land wirtſchaftlichen Prodnktion wird die Zwangs wirtſchaft des
Brotgetreides abgebagut werden. Bei einer Beſſerung der Mark fallen
die weſentlichen Gründe für die e Getreidepolitik fort.

Punkt 11 fordert Aufhebung der Ausna e gegen
deutſche Waren Am Ende werden folgende Anträge formuli ert

ültige. Feſt wen Verxflichtungen Deutſchlands
a) Eine endgültige Feſtſetzung der Verpflichtungen De antP als möglich in el Höhe erbeignft ren, daß ſte einſs ſießlich

Se en e net i ren der Anleihen aus den überſchüſſen des
aushalts beſtritten werden können.

ſ. Zunächſt für die Dauer von drei bis vier Jahren Deutſchland
von allen Bar und Sachletſtungen ans dem Vertrag von Verſailles
unter den in Ziffer 48 Abſaß 2 gemachten Vorbehalten für den Wieder
aufbau der zerſtörten Gebiete zu befreien

Unverzüglich eine Konferenz von internationalen Finanzleuten
r Beratung über einen Deutſchland zu gewährenden

ankkredit einzuberufen. Die deutſche Regierung iſt auch ihrerſeits
bereit, die Einberufung einer ſolchen Konferenz zu übernehmen.

ai) Die Anträge zu unterſtützen, welche die deutſche Regierung bei
den beteiligten Regierungen für die Verwirklichung der in Ziffer 11

Ausgaben vernr

bezeichneten Notwendigkeiten ſtellen wird.

Kelne Zeilung vſterreichs.
Wien, 15. Nev. (Priv. Telegr. Das Wiener Sphtabensblatt

Der Abend hat ſich infolge der Meldungen Kber neue Aufteilungs
pläne gegenüber Oſterreich an den italieniſchen Außenminiſter
Schanzer gewandt mit der Bitte um Aufklärung. Miniſter Schanzer
antwortete telegraphiſch wie folgt:

„Jch ſchließe in der entſchiedenſten Weiſe aus, daßz in Venedig
wiſchen Beneſch und mir von einer möglichen Teilung Hſterreichs ier her worden iſt. Wir wären im Gegenteil i einig darin, die

Unabhängigkeit und Unantaſtbarkeit des öſterreichiſchen Gebietes als
weſentliche
l Schanzer.“

iche Sorderung ſeiner und meiner Politik zu betrachten.

e
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Gegen Finanzkontrolle und 3wangsmaßnahmen.
Nachdem Barthou und Bradbury den offizibſen Nachrichtenbüros

ihrer Länder Mitteilungen über ihre Berliner Eindrücke gegeben
hatten, in denen reichlich viel Politik zwiſchen den Zeilen ſtand, hat
Barthou nun neuerdings von Paris aus, wo er ſich noch einige Tage
aufhielt, dem „Times“ eine neue Darſtellung ſeiner Meinung über
mittelt, in der er ausdrücklich eine Politik der Finanzkontrolle und des
Zwanges verurteilt, da auf dieſem Wege eine Kakaſtrophe unvermeid-
lich ſei, die den Franc dahin führen werde, wo die Mark bereits halte.
Jn einer perſönlichen Außerung hatte ſich Bradbury über das Schick
ſal der franzöſiſchen Währung ſchon ganz ähnlich geäußert, und er fügte

nun hinzu, daß der Ernſt der Lage Deutſchlands jetzt von jedem Mit
gliede der Reparationskommiſſion anerkannt werde. Dies hält Brad
bury für das wertvollſte Ergebnis des Berliner Beſuches, und ſeine
Außerungen und Schlußfolgerungen ſind allerdings erfreulicher als
die Pariſer Preſſeſtimmen, die als Haupteindrücke der Reparations
kommiſſion eine infame Ausbeutung deutſcher innerpolitiſcher Gegen
ſätze feſtſtellen wollen.

Außenpolitiſche Kberſſcht.

Hie Repargtionsberatungen in Parlg.

Paris, 15. Nov. WB) Die Kriegslaſtenkommiſſton hat
geſtern nachmittag die in Deutſchland bereils veröffentlichte Note der
deutſchen Regierung der Repko übermittelt. Nach dem „Lemps“ wirb
heute vormittag eine offizielle Sitzung ſtattfinden, un über die Kohlen
und Holzabfuhr für die nächſten Monate Veſchluß zu faſſen. Am
nächſten Mittwoch wird aber eine unverbinbliche Sitzung ſtattfinden,
in der man ſich mit dem deutſchen Vorſchlage beſchäftigen wird.

England fordert ein alliertes Programm ſür Lauſanne.
London, 15. Nov. Reuter erfährt, daß England nicht auf

der Lauſanner Konferenz vertreten ſein wird, wenn nicht befriedigende
Vorbeſprechungen zwiſchen den Alliierten ſtattfinden. Man iſt der
Anſicht, daß die Alliierten den Türken mit dem vollſtändigen Pro
gramm gegenübertreten müſſen.

Falls bei den Alltiertenberatungen für die Lauſanner Konferenz
befriedigende Fortſchritte gemacht werden, wird Curzon am Freitag zu
den Erörterungen mit Poincars nach Paris abreiſen. Es liegt aber
e genug zu der Annahme vor, daß ein Vorabkommen erreicht

rd.
Entſpannung des engliſch- franzöſiſchen Gegenſatzes?

Paris, 14. Nov. (WTB) „Echo de Paris“ meldet zur franzö
ſiſch britiſchen Kriſe, die durch die Orientfrage hervorgerufen wurde,
Poinars habe geſtern eine lange Unterredung mit dem engliſchen Bot
ſchafter Lord Harding gehabt. Dem Vernehnten nach beſtänden nun
keine ernſtlichen Schwierigkeiten mehr zwiſchen den beiden Ländern
Harding werde dem „Foreign Office“ den Juhalt ſeiner Unterredung
mit Poincars bekanntgeben. Curzon komme am Sonntag nach Paris,
um mit Poinears zu verhandeln, der ſich wegen der Parlaments

grbeiten aus Paris nicht entfernen könne. Die Antwort der engliſchen
Regierung werde wahrſcheinlich heute eintreffen.

Der erledigte Gultan.
Paris, 14 Nov. Havas berichtet aus Konſtantinopel, daß der

Exgroßvezier Tewfik Paſcha eine lange Unterredung mit dem Sultan
gehabt habe und daß es ihm gelungen ſei, dieſen von der Zweckmäßigkeit
der Abdankung zu überzeugen.

Friedenskonferen z.
Kafro, 15. Nov. (WVB.) Die ägyptiſche Regierung hat ſich

wegen der Teilnahme an der Konferenz in Lauſanne mit Frankreich
und Jtalien in Verbindung geſetzt.

OHeutſchland.
Unruhen im Weſten

Düſſeldorf, 15. Nov. (WTB.) Bei den geſtrigen Streik
unruhen mußte die Polizei wiederholt bei ver Zerſtreuung der Menge
von der blanken Waffe Gebrauch machen, doch ſind keine Verletzungen
gemeldet. Die Straßenbahn iſt wieder voll im Gang.

Köäln, 15. Nov. (KB.) Bei den letzten Unruhen wurden 40
Perſonen wegen Plürtherns und tätlichen Angriffs feſtgenommen Die
Zahl der durch Steintwürfe verletzten Poligeibeamten iſt erheblich.

Vorſichtsmaßregeln in Düſſeldorf und Köln.
Düſßſeldorf, 15. Nov. (WEB.) Jn dem amtlichen Bericht

über die Vorgänge heißt es, daß neue Anſammlungen pollzeilich zer
ſtweut werden. Es beſteht die Kberzeugung, daß die herbeigezogenen
Verſtärkungen auch in den nächſten Tagen kommuniſtiſche Putſchverſuche
u Unkerdrücken vermögen werden. Geſtern nachmilktag herrſchte verHalle ßige Ruhe.

In Köln hat der Poligeipräſident mit Rückſicht auf die Störung
der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung die Poltzeiſtunde für
Kaffeehäuſer, Gaſt und Schankwirtſchaften bis auf weiteres auf 11 Uhr
abends herabgeſetzt.

Die Hohlenpreis-Verhandlungen.Berlin, 15. Nov. (WB.) Bel ber heute erfolgten Neuregelung
der Krhlenpreiſe durch die zuſtändigen Organe konnten die Preiſe für
Rohkohle und Briketts im mitteldentſchen Kohlenberghau noch nicht feſt

geſetzt werden, da erſt der Ausfall ber am Mittwoch ſtaktfindenden Lohn
regelung, die durch Schiedsſpruch erfolgt, abgewartet werden muß.

Beumtenſchaft und Stagtsgewalk.
Die herrſchende Nok hat den Allgemeinen Deutſchen Begmtenbund

veranlaßt, beim Reichskangler Vorſtellungen zu erheben und ein umfäng
liches Programm von Forderungen zu unterbreiten, das zugleich ein
innenpolitiſches Expoſé von ziemlich energiſchem Tone geworden iſt.
Es wird da ausgeführt, daß die Induſtrie keine Außenpolitik kenne,
daß die Währungsform, die Unterbindung der wilden Spekulation und
der Kapitalflucht fordert. Außerdem wird die unzulängliche Einziehung
der Steuern bemnängelt, die Sicherſtellung“ der in ländiſchen Nahrungs
mittelerzeugung verlangt und vor allem jegliche Erhöhung der normalen
Arbeitsbauer abgelehnt.

Halbmongats Abonnement
für 85,00 Mark.

Für die zweite Hälfte Nonember (16.--30.) kann der Merſeburger
HKorreſponbent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung) durch
unſere Träger zum Preiſe von 85,00 Mark (wozu noch der halbe Träger

9 lohn kommt) im Halbmonats- Abonnement bezogen werden.

Merſeburger Korreſpondent alen

h

S e t eFür Studierende rein germaniſcher Abſtammung.
Jenga, 15. Nov. Jn der letzten Mitgliederverſammlung der

Jenger Klinikerſchaft, der Organiſation älterer Mediziner, wurde fol
ender Beſchluß erneuert und beſtätigt: „Jn den kliniſchen Hörſälen ſind
ei den kliniſchen Vorleſungen die erſten vler Bankreihen für Studiererrde

rein germaniſcher Abſtammung zu reſerbieren.“ Dazu ſchreibt der Block
republikaniſcher Studenten: Die Reaklion in der Einheitsfront aller
Jnkorporierten und Nichtinkorporierten „ariſch“-,völkiſch“-monarchiſti
ſcher Geſinnung holt zum Schlage gegen die freiheitlich- fortſchrittlich
geſinnte Studeritenſchaft aus. Der Angriff wird auf der ganzen Linie
eröffnel Die Aktion iſt eine unverkennbar einheilliche! Dex „Block

S S Se e

republikaniſcher Studenken“ nimmt den ihm aufgedrängten Kampf an.
Wir werden uns mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln wehren!
Wir erwarten von der Univerſitätsbehörde, daß ſie dieſ en Beſchluß ſofort
ſuspendiert und die für den Beſchluß Verantwortlichen zur Rechenſchaft

Der Terror der Kemaliſten. zieht. Der Beſchluß iſt ein offenkundiger Verſtoß gegen die Reichsver

e e aſſung. e ſchafft S i 2. Klaſſe e die ſtaatsbürgern S r C e un gelhet aus e e ehe ne er Wwatabüeger-e ne e e e.eich al Jslam Sabri, der Abg. Rif
Perſönlichkeiten, die den Kemaliſten ſeindlich gefinnt ſeien, an Bord

des Dampfers „Waypt“ nach Alexandrien unterwegs ſeien. Sie ver
ſicherten, daß die Antikemaliſten in Konſtantinopel den Schutz der eng
liſchen Truppen erbeten hätten und daß eine ſtarke Abteilung Eng
länder Tag und Nacht den Palaſt des Sultans bewache, ferner, daß
engliſche Kriegsſchiffe in der Nähe vor Anker lägen und bereit ſeien,
den Sultan zu verteidigen

Politiſcher Morb in Bulgarien
Sofiga, 15. Nov. (WTB.) Der Vertreter des n Roten

Kreuzes in Bulgarien iſt aus einem Hinterhalt erſchoſſen worden.
Man vermutet, daß der Täter in den Kreiſen der Armee des Generals
Wrangel zu ſuchen iſt.

r W e e e

g. und andere hervorragende
S reProvinz und Aachbarländer.

Ein zuverſichtlicher Verbrecher.
Eiſenberg, 15. Nov. Der berüchtigte Ein und Ausbrecher

Haäd rich aus der Lochmühle bei Bürgel, der zuletzt aus der Straf
anſtalt Jchtershaufen entſprungen und nach heftigem Kampfe in Hohen
dorf feſtgenommen wurde, äußerte Faltblükig: „Was kümmern mich die
fünf Jahre ſind ſie um, dann treib' ich s um ſo toller!“ Hädrich, der
bei ſeiner Verfolgung wahrnehmen mußte, daß ſeine Gegner ihm im
Laufen überlegen waren, führte die geſtohlenen Gold und Silberſchätze
bei ſich. Nach ſeiner Feſtnahme iſt etwas Ruhe eingekehrt; ganz aber
haben die Einbrüche doch nicht aufgehört.

h

am beſtem wenn die Kluft e

und

Trübe Zahlen
Jm Oktober wurden in Halle feſtgenommen: 40 Perſonen wegen ein

n 19 wegen ſchweren Diebſtahls, 19 wegen Beirugs, 9 wegeninkerfchlagung, 10 wegen Hehlerei, 28 wegen Sittlichkeitsdeliklen, 15
wegen anderer Straftaken, 11 Bettler, 14 männliche und 14 weibliche
Perſonen wegen Umhertreibens, 29 auf Grund von Steckbriefen und

Außer anderen Strafkaten wurden 348 Anzeigen wegen
Diebſtahls, 84 wegen Betrugs und Unterſchlagung erſtattet

Eine Diebesgenoſſenſchaft erwiſcht.
Eilenburg, 15. Nov. Von den Dermatoidwerken A.G. war

gemeldet worden, daß vor einigen Tagen dortſelbſt aus einem ver
ſchloſſenen Lagerraum acht Ballen Neſſelſtoff e worden ſeien.
Die ſofort aufgenommenen Ermittlungen führten zu verſchiedenen
Durchſuchungen, bei denen mehrere Poſten Neſſelſtoffe gefunden wur
den, die jedoch von dem gemeldeten Diebſtahle nicht herrührten. Ein
Teil der Stoffe war von dem Arbeiter Okto Wolf verkauft worden,
der daraufhin am Sonnabend feſtgenommen wurde, obwohl er leugnete,
den Stoff geſtohlen zu haben. Am Sonntag morgen wurden zwei
Hehlerinnen von einem Polizeibeamten angehalten, als ſie einen
ſchweren Reiſekorb mit Neſſelſtoff zur Bahn ſchafften. Troßdem Wolf
und ein Arbeiter Wiegleb hartnäckig leugneten, konnten ſie überführt
werden, drei Einbrüche in die Dermatoidfabrik verübt zu haben, wo
bei ihnen 22 Ballen Neſſelſtoff in die Hände fielen. Hiervon wurden
bei Wolf acht Ballen unverſehrt vorgefunden. Die Diebe gingen bei
den Einbrüchen ſo raffiniert vor, daß die Diebſtähle troh der guten
Sicherungsverhältniſſe des Lagers nicht ſogleich bemerkt werden
konnten. Es konnten der beſtohlenen Fabrik Stoffe im Geſamtwerte
von 140 823 A zurückgegeben werden, die bei ſechs Diebesgenoſſen ge
funden wurden.

Sprengſtoff im Ofen.
Leipzig, 15. Nov. der Wohnung des Rohproduktenhändlers

in der Sidontenſtraße explodierte der Ofen. Frau H., die ahnungslos
Sprengkapſfeln, die ſich in Moſchpapier befanden, in den Ofen geworfen
halkte, ſtand im Nu in Flammen. Sie hat noch die Geiſtesgegenwart
gehabt, in die Kammer zu laufen und ſich auf das Bett zu ſtürzen. un
die Flammen zu erſticken. Frau H. wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande
in ein Krankenhaus geſchafft. Jhr Mann befand ſich auf einer geſchäft
lichen Tour. Die Polizei fand im Ofen Reſte der verbrannten Spreng
kapfeln und beſchlagnahmte noch ein vorgefundenes Paket Sprengkapfeln
im Gewicht von etwa zwei Kilo

7 Zentner Weizen Pacht für einen Morgen Land.
Bei der Verpachtung der Linſelſchen Ländereien in der Feldflur

Artern ſteigerten die Reflektanten dem „Berl. Tagebl.“ zufolge ihre
Gebote bis auf 7 Zentner Weizen pro Morgen das ſind
zurzeit rund 50 000 Geerntet werden gewöhnlich 9 bis 11 Zent
ner. Es iſt dies der höchſte Naturalpreis, der jemals geboten wurde.
Dem Beſitzer kam der Preis ſelbſt ſo toll vor, daß er en nach
Schluß der Verſteigerung die Angebote auf 5 und 6 Zentner herab
ſetzte, was immer noch ein recht hoher Preis iſt.

Kleine Rundſchau.
In Halle fand Dienstag abend in der Ranniſchen Straße eine

Schlägerei ſtatt, bei der ein Arbeiter durch zwei Meſſerſtiche in den
Kopf ſo ſchwer verletzt wurde, daß er in die Klinik überführt werden
mußte. Ein anderer Arbeiter erhielt mehrere Stiche in den Rücken

Jn Leipzig wurde in der katholiſchen Kirche an der Weſtſtraße
nachts eingebrochen und mehrere Altardecken geſtohlen. In Zeitz
wurde auf Grube „Gottlob“ ein Ledertreibriemen entwendet. Das
Riebeckſche Montanwerk hat eine Belohnung von 5000 ausgeſetzt.

Merſeburg und Amgegend.
15. November.

Langlamer fahren!
Das alte niederdeutſche Sprichwort von der Uhl und Nachtigall,

das durch Fritz Reuter weiteſte Verbreitung erlangt hat, findet auch
ſeine Anwendung auf das modernſte Verkehrsmittel? den Kraftwagen.
Wer noch einen Wagen ſein eigen nennt, freut ſich ſeines Beſitzes;
wer keinen hat, ärgert ſich mitunter über den Glücklicheren; das iſt
einmal der Welten Lauf. Da aber letzten Endes der Beſitzende und
der Nichtbeſitzende aufeinander angewieſen ſind, iſt es für beide

wird. Nach dieſer Richtung
meiſte geſchehen.

Es iſt eine alte Erfahrungstatſache, daß alles Neue ſich erſt lang
ſam und oft nach Überwindung vieler Schwierigkeiten allgemeine An
erkennung verſchafft und volkstümlich wird. Der Kraftwagen macht
davon keine Ausnahme. Es wird noch vieler Pionierarbeit bedürfen,

den Kraftfahrern

Fuhrwerksbeſitzer fühlen ſich d

Zum 60. Geburtstag Gerhart aupt anns.

Am heutigen Tag rüſtet ſich unſer Volk, den 60. Geburtstag
Gerhart Johann Robert Hauptmann's zu feiern. „Jn würdiger und
dankbgrer Selbſtbeſinnung auf das Kulkurgut und erbe, das durch
ſeine Schöpfungen wahr und reine im deutſchen Bewußtſein lebendig
gemacht wurde und durch keine Not und Zerrüktung der Zeit zerſtörbar
iſt, will die Nation vor den feſtlich dargeſtellten Werken Gerhart
r mr e. ſich auf ihr Weſen, ihre Art und ihren Wert beſinnen.“

v beginnt die Einleitung in der Jubiläumsausgabe der Geſamtwerke
des Dichters und wir können wohl alle ſtolz ſein, in der ſchwerſten
Zeit unſeres Volkes den Ehrentag eines lebenden Dichters in Stille
mitfeiern zu dürfen v

Erſcheint uns nicht aller Haß und Neid nichtig und gering, wenn
wir das geiſtige Kulturgut unſeres Volkes betrachten

Aus den Weimarer Tagen iſt nach langer Zeit der neue Strom
dramatiſcher und dichteriſcher Arbeit hervorgegangen und es iſt wohl
zu wünſchen, daß ſich recht viele Menſchen mit der Gegenwartsliteratur
beſchäftigen, und den großen Perſönlichkeiten unſerer Zeit gerecht
werden.

Um den Werdegang Gerhart Hauptmanns zu verfolgen,
iſt es ſehr wichtig, das Lebensbild, vom Tage ſeiner Geburt, am
15. November 1862 in Oberſalzbrunn als Sohn eines ſchleſiſchen Gaſt
wirts, bis zu ſeiner jetzigen Stellung zu betrachten. Seine drama
tiſchen Erſtlingswerke, die heute vollſtändig unbekannt ſind („Der Tod
des Tiberius“ uſw.) brachten ihm keinen Erfolg; er wurde erſt 1889
durch ſein modernes Drama „Vor Sonnenaufgang“ bekannt.

Hier beginnt die eigentliche Tätigkeit des Dichters und wir folgen
ſeinen dramatiſchen Werken „Vor Sonnenauſgang“ bis zu den
„Webern dem „Biberpelz“, dem „Hannele“. In nicht immer grader
Linie vollzieht ſich die aufwärts ſteigende Entwiclung. „Die ver
ſunkene Glocke“, in der Märchenſtimmung den lyriſch-romantiſchen
Stoff zuſammenhält, iſt wohl das am meiſten geſpielte Drama
Hauptmanns.

Wie denn Gerhart Hauptmann um einmal ergriffene Welten un
ermüdlich gerungen hat von dem Einſamen Menſchen“ geht ein deut

licher Zug zur Verſunkenen Gloche“ und zum „Gabriel Schilling“,
vom „Biberpelz“ zum „Roten Hahn“, vom „Bahnwärter Thiel“ über
„Fuhrmann Henſchel“ und „Roſe Bernd“ zu den „Ratten“.

Neben der Fülle ſeiner, dramatiſchen Handlungen dürfen nicht ſeine
Romane und Novellen vergeſſen werden, die beſonders eine ſtarke
charakteriſtiſche Eigenart des Dichters zeigen. „Der Keter von
Soana“ darf wohl als ſeine Meiſternopelle bezeichnet werden. Vor
dieſer zeigt ſich das Erzählertalent des Dichters in „Atlantis“, „Der
Narr in Chriſto Emanuel Quint“ uſw.

Gerhart Hauptmanns gewiß unvergängliches Werk ſteht vor
unſerm zerrütteten Volk und weiſt uns den Weg für den ungebrochenen
lebendigen Zuſammenhalt und Fortwuchs deutſchen Weſens.

Wenn Gerhart Hauptmann ſchon heute in die Weltlitergtur hin
ein ragt, ſo bringt er ihr mit, was ihn, über Partei und Schule
hinaus, am 60. Geburtstag grüßt Deutſchland!

Zur weiteren Beſchäftigung mit dem Dichter werden empfohlen
die Werke Spiero, Gerhärt Hauptmann (m. 80 Abb.); Sulger

Gebirg, Gerhart Hauptmann
Ernſt Schnelle (Merſeburg).

art Hauptmann und dGerh

Die Blätter der Hamburger Kammerſpieke „Der
Freihafen“ haben bei den Jungen der Literatur an
gefragt, wie ſie über Gerhart Hauptmann denken.
Eine Reihe köſtlicher Antworten entnehmen wir nebſt
zutreffenden Anmerkungen dem „Berl. Tageblatt“.

Jwan Goll (der kleine Myritz von Montmartre) ſchreibt:
„Gerhart Hauptmann mir unbekannt.“
(Wir haben ſofort bei Gerhart Hauptmann angefragt, wie er über

JWAN GOLL denkk. Die Antwort iſt noch nicht eingetroffen, aber
wir hören im Draht etwas ſummen: „Fwan Goll? Der Große Mein
Abgott! Mein Meiſter! Meine Leib Lektürel Jeden Morgen, jeden

Morgen SPaul Kornfeld:
Wenn ich vor einem Stück pon Hauptmann im Theater ſitze, geht

es mir ſo: während des erſten Aktes langweile ich mich; während des

zweiten Aktes langweile ich mich guch und warte auf den dritten; wäh
rend dieſes langweile ich mich auch und will weggehen, bleibe aber doch;und während des vierten Aktes langweile ich mich wieder und auch

während des fünften. Wenn ich dann aber nach Hauſe gehe, habe ich
das Gefühl: es war doch etwas.“ (Aber eben kein Kornfeld!
Kein Kornfeld!)
Carl Stern heimVolkes):

„Jhre Frage: was denken Ste über Gerhart Hauptmann will ich
in Anbetracht der Wichtigkelt, die dieſe Feſtſtellung für weite Volks
kreiſe anſcheinend noch hat, während ſie mich ſelbſt nicht intereſſtert,
beantworten, obwohl ich ſonſt auf ſolche Fragen nicht an

Der Kenner meiner Schriften (Nakürlich!!
Hans Harbeck:
„Ohne aktiviſtiſche Voreingenommenheit werfe ich dem Dichter

einen verſchwommenen Stil vor. Jch empfinde ihn als eine wun
derliche Kreuzutng aus Oberlehrer und Chamäleon

Max Jungnickel (Backe, backe Kuchen
f „Gerhart Hauptmann iſt mir immer als himmliſcher Armenkatechat

erſchienen
(Wie ſollte er dieſen lieben, lieben Guckerchen auch ſonſt erſcheinen

Kurt Schmitters (die blaue anng blume des „Sturms“)-
„Sie möchten wiſſen, wie ich über Gerhart Hauptmann dächte.

Iſt das nicht vollſtändig gleichgülkig? Mich würde es jedenfalls mehr
intereſſteren, was der große Hauptmann wohl über mich denkt. Erſtens
wird er mich nicht kennen und zweitens denken: „Jdiot“ Alſo kenne
ich ihn auch nicht und denke: „Normaler Menſch Ob Sie das Wort
„normal“ als „Durchſchnittsbegabung“ interpretieren wollen, bleibt
Jhnen üherlaſſen.“

Joachim Ringelnatz (immer kuddeldaddelduhn):
„Es könnte mich faſt eitel machen, daß Sie meine Meinung über

Gerhart Hauptmann erfragen. Ich bin doch ein Artiſt und ich leſe
wenig. Aber ich habe „Myſterien“ und „Oblomow“ geleſen. Beides
hat ktef und nachhaltig auf mich gewirkt.
und verſchämt ums Hotel Adlon geſchlichen.“

Peter Scher (in unſern Namen):
„Jch denke, daß ich ihn trotzdem liebe
Da Gerhart Hauptmann Humor e wird ihm dieſer Geburtstags

ſtrauß der lieben Kleineit gang beſonderes Vergnügen machen.

(der wahre Geiſtesheros des deutſchen

e

ie Jungen

Auch bin ich einmal ſcheu

ſchuldigen“.
Das vierte Gaſtſpiel des Halleſchen Stadttheaters brachte die beiden

kleinen Jngendſtücke Goelhes: „Oie Geſchwiſter“ und „Die Niſſchuldi

Goelhe: „die Geſchwiſter

Mit Takt war das bedeutende, ältere und feinere Stück voran-
geſtellt. Goethe nennt die „Geſchwiſter“ ein Schauſpiel. Iſt das Stück
wirklich dramatiſch? Das Lyriſche überwiegt in dem lKleinen, zart ab
getönten Seelengemälde. Man ſpürt in der köſtlichen Proſa den Rhyt
mus des Werther und Urmeiſter Zu dem Urmeiſter gehört es über
haupt ganz eng, nicht nur nach dem Milieu des kleinen Bürgerhauſes.
Es ließe ſich ſagen, das Stück iſt ein Bühnenbild zu Urmeiſter, eine
unvergkeichlich feine Studie des ſenkimentälen, des naiven und des
realiſtiſchen Menſchen. Worüber man ſich hüten ſoll, einen „Aufſatz
zu ſchreiben. Es genügt das Bewußtſein, daß auch dieſe kleine Szenen
reihe ihre tiefere Bedeutung hat.

Die ſchwerſte ſchauſpieleriſche Aufgabe iſt dem Darſteller des W i
helm geſtellt. W. Herrmann enttäuſchte uns geſtern in dieſer Rolle.
Er traf den ſentimentaliſchen Kaufmann, den Grübler, den Kberſchwäng
lichen und doch wieder Bedächtigen im Ton nicht recht und ſuchte darch
ein verzweifeltes Mienenſpiel zu erſetzen, was ihm für dieſe Rolle an
echten Tönen fehlte. Er nahm allzu oft ſeine Zuflucht zum Augen auf
ſchlag. Glücklicherweiſe war ſein Pathos wenigſtens gedämpft. (Wil
helm iſt ſentimentaliſch, nicht pathetiſch.) Beſſer als die überſchwäng
lichen Reden bei der Schwärmerei für die Abgeſchiedene und die wunder
bare Erzählung von dem Abendgang gelang, dem Künſtler der innere
Kampf heit Fabrizens Werbung Fabrize (Franz Blietz) verſtand es,
den Welkmann, den großzügigen Kaufmann, der Wilhelms Ergüſſe nur
mit verhaltener Ungeduld hinnimmt und auch bei der Werbung die
Hlugheit nicht verliert, gewandt darzuſtellen. Er hielt mit ſeinem Spiel
fein zugunſten der beiden anderen zurück. Entzückend war
Markannes friſche Mädchenhaftigkeit (Luiſe Seſſing). Wenn Goethe
Anmut, Friſche, Echtheſt in, einem Wort ausdrücken will, legt er
das Wort Natur zu brauchen. Wir möchten es in dieſem Geiſte auf
das Spiel Luiſe Seſſings anwenden. (Man wünſchte, von ihr das
Klärchen im „Egmont“ zu ſehen.)

Nach einer ſehr langen Pauſe hob ſich der Vorhang für die Dar
ſtellung der „Mitſchuldigen“. Das Stück wurde in famoſem Luſtſpiel
kempo geſpielt. Auch hier gefiel Luiſe Seſſing als Sophte ausneh
mend. Die geſcheite, kleine, liebesluſtige Frau. Die Künſtlerin lies es
überdies nicht dabei. Es blitzte hier und da doch etwas echtes Gold
auf. Franz Blietz gab den Alceſt als gewandtker Rololokavalier t
Grazie (auch in der Maske vortrefflich). Eine ganz hervorragent Lei
ſtung war Sbllers Spiel (Fritz Henfel). Ein prachitvoller huft.
In der Alkovenſzene ſpukte er ein bißchen arg herum, aber ſchl l
mag er doch gedacht haben, er ſei nun mal in Merſeburg. und da müſſe
man es ſchon ein bißchen deutlich machen. Wie er im dritten Auf
hereinkam und ſich umſah, in ſeiner Unſicherheit doch bald die alte
Frechheit wieder zuſammenraffte, dieſe dreiſte Vertraulichkeit in Blick
und Gebärde war vollkommen. Der neugierige Wirt war durch Albert
Walters flottes Spiel weit mehr als die typiſche Figur des Luſt
ſpiels der alten Zeit. (Dem Kellner ſei geſagt, daß der Bediente eines
Leipziger oder Frankfurter Gaſthofes der Fritziſchen Zeit nicht die
Grandezza eines groß herzoglichen Lakaien hat.)

Es war natürlich, daß bei dieſem friſchen Luſtſpiel das Publikum
begeiſtert dankte, während es bei dem bedeutenden erſten Stück etwas
kühl geblieben war, deſſen Schönheit ja auch ganz innerlich iſt
Als Spielleiter beſtand Dr. Ed gar Groß Halle den Kampf mit
den äußerſt beſchränkten Bühnen- und Jnventarverhältniſſen ſiegreich.

B.

r terMögli i irre a e
s



m

N. 300.
Merſeburger Korreſpondent (Nebenaunsgabe Schafftädter Zeitung). Mittwoch den 15. November 1922. Seite

Kraftwagen bedroht. Dann kommt es hin und wieder auch einmal
vor, daß ein Kraftfahrer beim Durchfahren einer Ortſchaft Haustiere
oder Geflügel überfährt. Das iſt wohl nur in Ausnahmefällen auf
ein Verſchulden des Kraftwagenführers zurückzuführen, denn auch die
Du haben ſich an das moderne Verkehrsmittel noch nicht gewöhnen
önnen.

Jm eigenſten Intereſſe des Kraftfahrers liegt es, dieſe Wider
ſtände allmählich zu beſeitigen. Durch allgemeine Aufklärung iſt zwar
ſchon viel geſchehen, aber die Feindſeligkeit gegen die Kraftwagen kommt
immer wieder zum Durchbruch. Jn den verſchiedenen deutſchen Staaten
werben immer noch Beſtimmungen über den Kraftwagenverkehr vorge-
ſchlagen, die unverkennbar aus der Gegnerſchaft gegen das Kraſtfahr-
weſen entſtanden ſind. An den Kraftſahrern liegt es, hier e zu
wirken, indem ſie bei ihren Fahrten dem Fußgänger- und Juhrwerks
verkehr durch langſameres Fahren, namentlich in den Ortſchaften
Rechnung tragen. Einſichtige Kraſtfahrer (und das iſt die Mehrzahl
tun das zwar ſchon längſt, aber es gibt hier wie überall Auswüchſe,
die auf die „neue Zeit zurückzuführen ſind. Die erzieheriſche Arbeit
der einſichtigen Fahrer und vor allem der kraftfahrſportlichen Organi
ſationen, wie des ADAC., wird auch allmählich die Gegnerſchaft gegen
die Kraftwagen verſchwinden laſſen zum Segen für den allgemeinen
Verkehr und zum Nuhen für unſere aufſtrebende Motorfahrzeug

induſtrir. uHie dentſche Cinheilskurzſchrift geſcheitert. Der Einigungs-
entwurf mußte auf Wunſch der Regierung in den letzten Tagen des
Oklobers vom Unterausſchuß und vom Hauptausſchuß einer weſent
lichen Umgeſtaltung unkergogen werden. Einige Vertreter der le
Schreyſchen Schule erklärten bei der Schlußabſtimmung, der Haupt
ſten des Bnſtoßes, das aus der Schriftrichtung herausfallende Zeichen
für r, daß eine Menge von Regeln und von eigenen Zeichen für die
Verbindungen erforbert, ſei nicht beſeitigt; auch laſſe ſich die Wirkung
der vorgenommenen Anderungen ohne erneute Prüfung nicht be
urteilen; daher müßten ſie für ihren Entſchluß eine Friſt von min
deſtens vier Wochen beanſpruchen. Darauf erklärten die Gabelsberger
ſchen Bertreter, daß ſie das Werk als geſcheitert betrachten und
ſich an weileren Verhandlungen nicht beteiligen würden.

Die Erhöhung der Poſtgebühren iſt heute in Kraft getreten
Gebührtnordnungen ſind in unſerer Geſchäftsſtelle erhältlich.

Her Ankaufspreis für Goldinnzen iſt für dieſe Woche nicht er
höht worden. Es bleibt bei dem Preſſe von 20 000 für ein Zwanzig
mearkſtück. der Ankauf von Reichsſilbermünzen zum 450 fachen Betrag
des Nennwerkes.

Fahrkarten ohne Preitgufdruck. Um bei Tariferhöhungen die
Koen von Meudrucken und Uberſtempelungen zu ſparen, die bei einem
Jahreshedarf von Hunderten von Millionen Karten nicht unbeträchtlich
ſind ſoll jetzt im Fernverkehr der Verſuch mit Fahrkarten ohne Fahr
preis unternommen werden, und zwar zunächſt auf den badiſchen Sta
ionen Karlsruhe, Heidelberg, Baden- Baden und demnächſt Mannheim
Die Fahrkarten erhalten hier die Angabe der Kilometer. An den Schal
kern werden Herechnungstafeln ausgehängt. Der Beſtempelungswirr
war hört dank zwar auf, aber begrüßt wirb die Neuerung en
nicht, da ſie manchen Reiſenden es nicht ermöglicht, die Fahrkoſten nach
zurechnen, und die Abrechnung naturgemäß verzögert, da der Beamte
jedesmal eine Berechnung vornehmen muß.

Frachtermähigung r Lebensmittel. Die Peichsahn führt
)metarif für Braun, Blau- Grün Rot Weiß und

igkohl ein der als Frachtgut in Wagenladungemn zur Verwen
dung im Deutſchen Reiche guſgeliefert wird. Die Fracht wird bei
Zahlung für das Ladegewicht zu den Frachtſähen der Klaſſe be
rechnet. e Sendungen von 10 und 5 Tonnen werden die Säßze

Klaſſe um

einen
Wirſingk

Der t
zum h. beTarlferhöhnngen. Wegen der weiter eingetretenen Preisſteige-
rung auf alen Gebieten werden die Sätze der Einheitstarife
für die Fähren, Brücken und Schifſfsbrücken an der
Saale, Unſtrut und Mulde im Regierungsbezirk Merſeburg, die durch
bie Verſügung des Regierungspräſidenten vom 11. September 1922
bekannt gegeben wurden, vom Tage dieſer Veröffentlichung an
(4. November) durchweg um 300 v. H. erhöht. Die neuen Einheits-
e betragen alſo das fache der letzten Tarifſätze. Gleichzeitig ſindencuch ne e r achtyieh- und Flbeſchaun, ſowie die Gebühren für Trichinenſchau vom
Regierungsbräſibenten weſentlich erhöht worden.

Unangenehmes Reiſen zwiſchen Merſeburg und Halle. Seit
Wochen iſt der Verkehr auf der Strecke Merſeburg Halle beſonders
mit den zur Schichtzeit fahrenden Zügen ein menſchenunwürdiger.
Der Zug, der nachmittags 4,30 Uhr von Röſſen hier eintrifft und
4,34 Uhr weitergeht, wird in. Merſeburg ſchon dermaßen gefüllt, daß
täglich Ohnmachtzanfälle in den Abteilen zu verzeichnen
ſind. Man muß dabei bedenken, daß die vielen Arbeiter hungrig von
ſchwerer Arbeit kommen! Nun kommt noch ein weiterer UÜbelſtand
hinzu. Die große Lindnerſche Waggonfabrik hat die Arbeitszeit ver
legt, ſo daß ihre Arbeiter in Ammendorf gleichfalls den ſchon über
füllten Zug benutzen wollen. Durch die ſtändige Überlaſtung wird doch
auch das Waggonmaterial herunter gewirtſchaftet. Es iſt unbedingt
erforderlich, daß dieſem Kbelſtande ſofort abgeholfen wird, denn
den bedauernswerten Arbeitern, bie nicht in der Nähe ihrer Heim-
ſtätte ihr täglich Brot ſinden können und Stunden durch die Bahn
fahrt einbüßen, wird ſonſt der letzte ten Arbeitsmut genommen.

Die Umgeſtaltung des Halleſchen Bahnhofes, die
eine großzügige Erweiterung der dortigen Anlagen vorſieht, u. a. auch
die Schaffung eines beſonderen Bähnſteiges für die Arbeiterzüge, kann
auch nur ein Anfang zur Beſſerung der Lage des Bahnverkehrs ſein.
Das Grundübel liegt darin, daß bie zweigleiſige Strecke längſt nicht
mehr genüht. Der Ausbauzu vier Gleiſen bis Corbetha reſp.
Weißenfels iſt ein oft eirpfundenes Bedürfnis und mit ſeiner
r muß dann der Ausbau des Perſonenbahnhofes
Merſeburg erfolgen. Denn auch hier iſt der Notſtand ein großer.
Heute morgen war z. B. die Bähnſteigſperre zu den Zügen 8,11 Uhr
nach Naumburg und 8,12 Uhr nach Halle von einem einzigen Be
amten beſent, ſo daß von einer Kontrolle keine Rede mehr ſein konnte,
denn dieſe Züge bringen viele Menſchen zu ihrer Arbeitsſtätte

Bebentenbe Verſpätungen erlitten heute früh die aus Halle
kommenden Züge. Nach uns gewordener Nachricht, iſt im halleſchen
Bahnhof eine Rangierlokomotive entgleiſt, die einige Gleisſtücke be
ſchädigle. Eine Beſtätigung der Darſtellung war bei der hieſigen
Bahnberwaltung nicht zu erlangen.

Etine Wöohltäterin hat zur Linderung der Not der Kleinrenkner
ehnen Betrag von 10 600 geſtifbet

i Eine „Helbentat“. Jn ber Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag wurde durch einen wuchligen Steinwurf eine Fenſterſcheibe des
Bergarbeiterbüros im Gewerkſchaftshaus zertrümmert. Die Scheibe
hat heute einen Wert von über 2000 Es wäre wünſchenswert,
wenn der Täler ergriffen würde. Als beſte Strafe wäre ihm eine
Portion ungebrannter Aſche zu verabfolgen und Gelegenheit zu geben,
im Bergban die Sumute wieder zu erarbeiten.

Den Prellbock überfahren hat am Montag eine Rangierloko
motive auſ bem hieſigen Bahnhof. Wenn der an der Unterkunnelung
der Lauchſtäbter Straße ſtehende Baum die Maſchine nicht aufgehalten
hätte, ſo wäre ein größeres Unglück entſtanden, da die Wände des
Tunneleingangs keine Widerſtandskraft beſizen. Die Lokomotive wäre
in den Tunnel geſtürzt.

Her Wochenmarkt, der guf Mittwoch nächſter Woche ne
findet des Bußtages wegen bereits Dienstag den 21. November ſatt.

k. Die Fuhrlöhne werden ab morgen um 33 Prozent erhöht.
(Siehe Arrzeie.

Gtenographiſche Wiederholungskurſe beginnen für die Anhänger
der Stolze-Schreyſchen Schule ätn Donnerstag den 16. d. M. (S. Anz.)

Naumann gugendbanv. Arbeitsgemeinſchaft über: Die Reichs
perfaſſung“, Sonnabeild den 18. November 1922, abends 6 Uhr, im
„Hergog Chriſtian kleines Zimmer).

c

Weitere Kunſtabende des Vereins für Heimatkunde.
Die künſtleriſchen Veranſtaltungen des Heimatkundevereins haben

ſich trefflich eingebürgert. Auch geſtern war der Bethſche Saal bis
auf den letzten Platz gefüllt
für Heimatkunde bringt, wie wir hören, einen ganz originellen Kunſtgennß, einen Bieler terte nen hen Künſt
ler vom dortigen Friedrichsthegter. Der Quartettabend der Deſſauer
Muſiker im September iſt noch in beſter Erinnerung. Auf ein Cello
Quärtett freilich werden alle Muſikfreunde doppelt geſpannt ſein. Das
Konzert findet am 29. November Katt. Der nächſte Theaterabend
wirb uns „Nosmersholni“ bon Jbſen bringen.

30 und 60 Prozent erhöht. Die Maßnahme gilt bie

Die nächſte Veranſtaltung des Vereins

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
veröffentlicht heute den J. Nachtrag zur Wertzuwachsſteuerordnung vom
3. Mai, Vergnügungsſteuerordnung für 1922723, den III. n zur
Freibankordnung, den Milchverkaufspreis ab 16. November, die Ande
rung der Flei a n Bekanntmachungen über ViehſeuchenEnkſchädigungsbeitrag, Aufſtellung eines Lufthammers und
Schulgeldzahlung.

c

Das Ende der Radfahrkarte,
Der Zwang zur Führung eines amtlichen Ausweiſes, verbunden

mit den Umſtändlichketken der Beſchaffung bei den Gemeindebehörden,
wird von den Nadfahrern als überſlüſſige Beläſtigung empfunden und
deshalb von vielen Radfahrerorganiſationen ſeit vielen Jahren be
kämpft. Auf eine Anfrage gus dem Reichstag, ob die eher

rben Forderungen der Radfahrer Rechnung tragen werde, hat
Reichsverkehrsminiſter geantwortet, die Länder hätten ſich ſämtlich da
ſür ausgeſprochen, daß von den Radfahrern ein perſönlicher Ausweis
künftig nicht mehr gefordert werden ſoll. Der Reichsverkehrsminiſter
habe daher die oberſten Landesbehörden gebeten, die Polizeiverord-

nungen, die auf Grund der vom Bundesrat am 14. März 1907 an
genommenen Grundzüge über den Radſahrverkehr erlaſſen worden
ſind, entſprechend zu ändern.

Grau.
Ein richtiges Novemberwetter hat Platz gegriffen, alles grau in

grau malend, Himmel, Straßen, Gotthardtsteich und ſogar die
Schutzpolizel. Einſam ſind ein paar Stände am Markt errichtet aber
die glänzende „Saiſon“ der Wochenmärkte iſt vorüber aber etwas iſt
geblieben: das ſtändige Preisſteigen, däs alle Kaſſen letzten Endes mit
einem leeren Grau füllen wird. Auch ſonſt iſtſs leer geworden; von
den beiden Käſten im Rathaus, in denen die Eheſtandskandidaten vor
ihrem ernſteſten Schritt hängen, kann einer penſioniert werden. Auch

der andere weiſt ſchön große Lücken auf. Die Zahl der Heiratsluſtigen
nimmt in erſchreckendem Maße ab, zur Freude der Wohnungsämter,
zum Schaden für die Zukunft unſeres Volkes. Ein Wunder iſt es
wicht, wenn feſtgeſtellt wird, was heute eine Wohnungseinrichtung
koſtet. Die Preiſe für die Einrichtung einer n r be
trugen im Oktober 354 000 bei zwei Zimmern 707 500 und bei
drei Zimmern 1 890 000 Jm November jedoch ſtellte ſich die gleiche
Dreizimmerwohnung bereits auf über 2 Millionen Mark.
Vor vielen Schaufenſtern hängen graue Vorhänge, dem Sinnbild
unſerer heutigen Zeit. Aber wie vor ihnen die Kinder auf Herrlich
keiten warten, ſo wollen auch wir Erwachſenen den Glauben auf die
Zukunft nicht verlieren r

Tagesbalender.

Mittwoch 15. November.
Sitzung des Zweckverbandes Leuna.
Ratskeller: Unkerhaltungsmuſtk.
Park-Café: Künſtlermuſik.
Funkenburg: Ball.

Freitag, 17. November.
Dr. Langen, Lichtbildervortrag: „Vom Ständeſtaat zum Volksſtaat

8 Uhr im „Ratskeller
Beth: Hausball.

Divoli: Biſchur- Geſellſchaft.
Montag 20. November

n Halle Gerhart Hauptmanns Gabriel Schillings
ucht“.

r

Wetterwarte.
B. W. am 16. 11. (Donnerstag): Stark neblig, trocken, ſchwacher

Froſt. Am 17. 11. (Freitag): Stark neblig, trocken leichter Froſt.

S Keuſchberg-Porbitz, 158. Nov. Wie aus einer Einladung der
Verwaltung des Gaswerkes der Gemeinden Keuſchberg-Porbitz zu
einer Beſprechung hervorgeht, ſteht der Weiterbetrieb des Gemeinde
Gaswerkes in Frage. Es iſt daher zu erwarten, daß a nur alle
Gemeindevertreter, ſondern
erſonen, die an das Gaswwe

Ko e e e d e t ehe der Diehe habhaſtgpitz, 15. Nov. mell iſt es gelungen, iebe hab zu
werden, die das Erbbegräbnis des Landwirts Zeiſing ſchändeten und
vier wertvolle Bronzeſtäbe abbrachen. Es kommen drei hieſige Ein
wohner in Frage, einer davon iſt flüchtig. Auch der Altwarenhändler,
welcher das Diebesgut ankaufte, iſt ermittelt, er wohnt in Schkeuditz

s Schkeuditz, 15. Nov. Die letzte Stadtverordnetenſitzung
begann mit einem ehrenden Nachruf für den verſtorbenen Stadtälteſten
Hermann Kupka. Der gärtneriſchen Ausgeſtaltung des Marktplatzes,
die 100 000 koſtet, wurde zugeſtimmt. Dem Pächter der Badeanſtalt
ſollen 2000 zurückgezahlt werden, da die kalte und naſſe Witterung
des verfloſſenen Sommers einen äußerſt geringen Badebetrieb zeitkgte
Nach einer Mitteilung der Girogentrake Magdeburg berechnet dieſe für
der Sparkaſſe geliehene Gelder am 21. September 10 Prozent und ab

November 12 Prozent. Die Erhöhung der Freibankgebühren wurde
um das 5 fache beſchloſſen. Die Pauſchalſumme für Veröffentlichung
der amtlichen Bebanntmachungen wurde erhöht. An Kreisſteuern ſind
von der Stadt Schleudiß aufzubringen: 685 070,45 von denen
505 070,45 außerehatsmäßig zu decken ſind. An Betriebs und Ge
werbeſteuern ſollen erhoben werden in Gewerbeſteuerklaſſe 4. 1500
in Gewerbeſteuerklaſſe 3: 2000 in Gewerbeſteuerklaſſe 2.2 2500 in
Gewerbeſteuerkbaſſe 1: 3000 25 Zuſchlag

S Schkeuditz 18. Nov. Der hieſigen Polizei gelang es, einen
größeren Felldiebſtahl aufzudecken. Es handelt ſich um aus
ländiſche, meiſt ſchon zu Futtern verarbeitete Felle, die einen Wert
von über 1 Million Mark haben. Die Felle, die in der Wohnung
eines hieſigen Gaſtwirts lagerten, waren einem Leipziger Rauchwaren
händler geſtohlen, der dieſelben in eine hieſige Kürſchnerei zur Be
arbeitung gegeben hatte. Hier waren ſie nach und nach entwendet
worden. Ein Teil davon war ſchon verkauft, doch iſt es gelungen, die
Käufer zu ermitteln und die Ware wieder herbeizuſchaffen ein größerer
Teil wurde beſchlagnahmt. Einer der Diebe, der verhaftet worden
war, ſuchte, als er abgeführt werden ſollte, das Weite und entfloh.
n e die ziemlich weite Kreiſe zieht, iſt noch nicht abge

hloſſen. JS. Schkenditz, 158. Nov. Spezialiſten im Dachrinnen-Dieb
ſtahl treiben zurzeit ihr Unweſen. Als Objekte ſuchen ſie ſich
abgelegene Gebäude aus. So wurde in voriger Woche der hieſige
Aue während der Nacht eines Teiles ſeiner Dachrinnen und
Abfallrohre beraubt und in Großkugel ſollte am vorigen Freitag abend
in der ſiebenten Stunde das dortige Stationsgebäude und das Abort
gebäude ſeiner Dachrinnen beraubt werden. Der herrſchende Nebel
begünſtigte den Diebſtahl den drei Mann. vermutlich aus Halle, aus
führen wollten. Eier ſtand Schmiere und ſah n nach der
Stationsuhr, um ſ 3 e d daß der dienſttuende Beamte
ſeiner Beſchäftigung oblag. s Letzterer aber wiederholt Geräuſch
hörte, ging er hinaus und nun ſah man die Beſcherung. Am Stations
und Abortgebäude waren die Dachrinnen bereits gelockert, eine fehlte
ſchon. Die Diebe ſahen ſich entdeckt und verſchwanden im Nebel ſpur
los. Noch kurze Zeit, und ſämtliche Dachrinnen wären geſtohlen ge
weſen

Aus dem Schöffengericht Lützen
Lützen, 15. Nov. Der Väckermeiſter W. K. in Tollwitz hat ſich

der Ubertretung der Eiſenbahnbetriebsvrdnung vom 18. Oktober 1922
dadurch ſchuldig gemacht, daß er in einem Nichtraucherabteil geraucht
hat ſeine Strafe wird auf 200 hilfsweiſe 2 Tage Haft feſtgeſetzt.
S Wegen Gebrauchs eines Anhängewagens zum Laſtkraftwagen ohne
elaſtiſche Bereifung werden verurteilt, der Baumeiſter H. Sch. in
Markranſtädt zu 700 Geldſtrafe hilfsweiſe 7 Tagen Haft, der Bau
meiſter A. M. daſelbſt zu 500 A Geldſtrafe, hilfsweiſe 5 Tagen Haft.

Wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz Verfälſchung
von Käſe durch Zuſatz von Kartoffeln bezw. wiſſentlichen Verkauf dieſes
Käſes werden verurteilt der Käſereibeſißzer M. T. in Lützen zu
20000 Geldſtrafe, der Kaufmann E. K. in Weißenfels zu 25 000
Geldſtrafe Jm Falle der Nichtbeitreibbarkeit treten je 100
I Tag Gefängnis Wegen Ausſchanks alkoholartiger Gekränke wird
der Bäckermeiſter F. V. in Lühen zu 1900 Geldſtrafe, hilfsweiſe
10 Tagen Haſt verurteilt. Der Geſchirrführer M. Z. zuletzt in
Großlehna wohnhaft, hat eine Anzeige erſtattet durch welche er den
jährigen W. L. in Oetſch wider beſſeres Wiſſen der Begehun
einer Hehlerei beſchuldigt. Da die Anſchuldigung des Z. ſich als falf
erwies, mußte er zu einem Monat Gefängnis verurteilt werden.

Gein beſter Freund.
Zu dem traurigen Kaynger Mord hat ein

Landsmann des Erſchlagenen folgendes Ge
dicht geſchrieben:

Des Lebens Müh! und Tages Laſt
auf ſeinen Schultern lag
Noch immer n Ruh und Raſt,
geht er der Arbeit nach. s
2. Schon bricht der Feierabend an,
des Tag's Geſtirn liſcht aus.
Da denkt an's Heim der alte Mann
und zieht getroſt nach Haus.
3. Es geht zur Seit ihm Schritt für Schrittder Mond, ſenn alter Freund.

Doch e aus der Dämmerung tritt
des Lichtes ſchlimmſter Feind.
4. Noch röchelnd ſchaut der ſchwache Greis,
hinauf zum Himmelszelt J
und ſieht den Freund, der alles weiß
ihm Totenwache hält.
5. Mit finftrem Blick und kalter Hand,
6 geht nach blutger Tat

er Bosheit Säemann übers Land,
er ſtreute ſchlimme Saat.
6. Der Menſchen Nähe meidet er,
er haßt des Lichtes Schein
In dunkler Nacht ſchleicht er daher
tritt in die Stadt hinein
7. Die dunkelſte der Straßen dort
betritt er trotzig kalt.
Es iſt ſo ſtill an dieſem Ort,
ſein eigner Schritt verhallt.

8. Da wird er dreiſt, wie erſs gewohnt
beut! aus, was er eDoch durch die Wolken bricht der Mond,
beſcheint ſein blutig Haupt.

Indem er ſelbſt vor Schreck erſtarrt,
ſein Knie ihn nicht mehr krägt,
auf ſeine Schultern eiſern hart,

ihm eine Fauſt ſich legt. Kr.
Mücheln and MAngegend

Aus der Kreisverwaltung. Die Wertzuw ſteuerars des Kreiſes Querſurt iſt dahin abgeän e daß in
allen Fällen, in denen der für die Steuerberechnung maßgebende Er
werb vor dem 1. Januar 1916 ſtattgefunden hat, iſt die Steuer
ohne Antrag des Steuerpflichtigen nur zu einem Bruchteil zu er e
Dieſer beträgt bei einem Erwerb vor dem 1. Januar 1916 50 v. in
den Jahren 1916 bis 1918 70 v. H. und 1919 85 v H. der S
Um die Wohnbautätigkeit zu fördern, wird die Erhebung der Wert
zuwachsſteuer aufgeſchoben, wenn und inſoweit der Veräußerer eines
Grundſtückes den erzielkten Kaufpreis ohne Jnanſpruchnahme öffent
licher Mittel für den Neubau eines Wohnhauſes oder zu einem eine
Wohnungsvermehrung bewirkenden Umbau eines Hauſes verwendet
Dieſe wird dann verrechnet, wenn das neu oder umgebaute Haus
beräußert wird. „Zur Förderung des Wohnungsbaues werden die bis
Ende 1925 begonnenen und innerhalb eines Jahres vollendeten Neu
und Umbauten bei der erſtmaligen Veräußerung ſteuerfrei geſtellt oder
in den Sätzen ermäßigt.“

Vermiſchte Rachrichten.

e

ſämtliche Intereſſenten d. h. ſolcher a leſen n Leucht e denn

Die vermanerte Geſandtſchaft.
Das Büro der rumäniſchen Geſandtſchaft in dem Hauſe Matthäi-

kirchſtraße 27 in Berlin iſt von dem Hauseigentümer zugemauert wor
den, um den rumäniſchen Beamten das Betreten der Wohnung für
die ſeit dem Juli keine Miete mehr gezahlt worden iſt, unmöglich zu
machen. Wie wir zu der Angelegenheit hören, hat der rumäniſche
Boſſchafter ſich bereits an das Auswärtige Amt gewandt und um
Jntervention in dieſer für die rumäniſche Vertretung überaus pein
ichen Angelegenheit gebeten Die Schwierigkeiten ſind jedoch nicht
ohne weiteres aus der Welt zu ſchaffen, da juriſtiſch der r
kümer gemäß des Bürgerlichen Geſetzbuches von einem ihm zuſtehew
den Rechtsmittel Gebrauch gemacht hat. Der Hausbeſitzer enſtet in
dieſer Angelegenheit die Entſcheidung des Gerichts Um feſtzuſtellen,
welche Rechte, abgeſehen von ſeinem eigenen Streitfall, der Hauswirt
einem exterritorialen Mieter gegenüber beſitzt. Jn dem vorliegenden
Fall hatte ſich die intereſſante Differenz ergeben, daß keine zuſtändige
Behörde ſich für befugt erachtete, ber dem rumäniſchen Geſandten zu
intervenieren, geſchweige denn irgendein Rechtsmittel dem Geſandten
gegenüber geltend zu machen.

„Die keufliſche Braut Ein verlaſſener Bräutigam macht ſeinen
Schmerz über die Treuloſigkeit ſeiner ehemaligen Braut in folgendem
Jnſerat in der „Gräſentakler Zeitung“ Luft „Heixats- und Ver
ſobungsbruch Zeige meinen lieben Freunden und Einwohnern an
daß Frieda Pitan, 46 Jahr alt, Witwe mit zwei Kindern, mit mir
verlobt und ſieben Monate mit mir gelebt, wie wenn wir ſchon verhei
ratet geweſen wären, mir nun die Verlobung gebrochen, die Heirat ab
gelehnt, nachdem wir die Hochzeits- und Brautkreiſe auf dem Bpdenſee

und Rhein gemacht. Da ſie ſich in einen Schneider 24 Jahre alt
breſthaft, das Zimmer und die ganze Koſt bei ihr, ſich verliebt und
verlobt und miteinander per Arm in Unterhaltungen gehen. Wünſche
der teufliſchen Braut und dem jungen Bräutigam Glück zu einer zahl
keichen Kinderſchar. Der vetrogene Bräutigam Rudolf Bollinger!“

Das Ende einer berühmten Künſtlerkneiye. Aus München wird
gemeldet Die berühmte Künſtkerkneipe „Simpliciſſimus“ der Frau
KHathi Kobus in der Türkenſtraße, einſt die Heimſtätte Frank Wede
kinds, Max Halbes, Langheinrichs, des Proletarierſängers Ludwig
Scharff und des zurzeit gefangen gehaltenen Erich Mühſam, das be
rühmt gewordene Heim der ehemaligen Schwabinger Boheme wird
wie dieſe ſelbſt. bald nicht mehr ſein. Mit Ende dieſes Jahres ſchließt
der „Simplieiſſimus“ ſeine Pforten. Frau Koöobus wird mit ihrer
wundervollen Bilderſammlung ausziehen, und dort, wo ſich Dichter
Maler und Muſiker und allerhand Künſtler und lebensluſtiges Volk
zuſammengefunden hatten werden nüchterne Buregumenſchen einziehen
und ſicherlich beſſere Geſchäfte machen als die Kobus in letzter Zeit
gemacht hat.

Leitung Franz Rößn er.
Verantwortlich; Dr. pol. t er e d Berger für des polttiſchen Seitund Feuilleton; Kurt Weinhold für e Lokales Volkswirt en Verintſchtes und Sport Frang Gonm r den Anzeigen und Reklametelt,

(mtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung Walter Aßzmus Berlin Wilmersdort. Laudacher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
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gen e Anton W elzel Baukont o m Geſchäftsguthaben 46 600.00
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Plätzen können wir keine der Rentier v tiva. Paſſiva. M.lichkeit berückſichtigt

Aus guswärt Blättern bittend im Namen aller Hinterbliebenen an Dortfelbſt Freitag Le

Vermahtt. Clara Gorck! geh. Velzel. Großer Hausball. Denn 100 derr eS e e m. 27 S Berlin-Sehöneberg, Feurigstr. 87. s Mann Muſit des Seifert Orcheſt Han Soll ew e erluſtrechnung. Haben Mge iemann, LeipzigR.; Die Einäscherung findet Donnerstag vorm ann Muſik des Seifert Orcheſters--Halle. rD. d. Kurt lis m. Geſchäftsunkoſten 465.95 Sonſtige Einnahmen 981.70n e n Rur die neueſten Schlagertänze. e 123.39GSeſtorben.
h 105.(Auguſt Temmert, 70 J., Sa. 1 105.09 SaMitgliederbewegung,Ha e ne en t 1. April 1921 440 Mitglieder mit M. GeſchäftsanteilS Halle; Kurt Graht, er Oder On t er um Zugang im Geſchäſtstahr 179 Mitglieder mit 46 600.00 M Geſchäftsanteil

24 Halle Augunel n e im Geſchäfte jahr 31 Mitolieder mit M. Ge'ichäftsanteilet geb. Stötze 76 J. zum Lagern von einigen Waggons Kartoffeln S Stand am 31. März 1982 188 Mitglieder mit 46 60.00 M. Geſchäſtsanteil

gegen dohe Vergung ſofort bene für Wintereindeckung e e

nimmt noch entgegen P. Böckler. G. Pohle.

„Iwolt Nerven
3 GaſtſpielArtur Biſchur Geſellſchaft

1. Leipz Berufs-Geſellſch. Prima
Programm. Vorverkauf wie ge
wöhnlich. Anfang 8,15 Uhr.
NB Mein Gaſtſp. erzielte am 8. Okt.

l in Merſeba. ein ausverkauftes Haus

Kleinkunſthühne
Neues Schützenhans.

W h Dir. H. Eilenberger.ren icnnnuntanmnnn nun l Täglich 8 Uhr das große
Jm Cafs h Novbr. Programm.Täglich Konzert h Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Progranmwechſel

zu mieten geſucht. Der Vorſtand.Verpacht U m rer See Verbaufegentrale Merſeburg Tann
Jn Merſeburger Flur beſter Roter Feldweg 8. Tel lephon 214 e

Roter Feldweg Telephon 214. un

zu verpachten (auch in zwei t efegte Meere en IAl5ch ung
auf 6 Jahre oder mehr

Dr. Wachs, Dresden Sternberg, Leunger Straße
Wintergartenſtr. 8 oder an Eſnen Poſten

n e dfaumenbäume
Metall Bettſtellen für Erwachſene und Kinder

Spiral-, Polſter- u. Auflege- Matratzen
in großer Auswahl zu noch ſehr günſtigen Preiſen bei

t Dobkowitz, Merſeburg.
Kleine Ritlerſtraße 9.

Bietungstermin bei zum Pflanzen hat ab ugeb.

e e Anle Miene 58.
Junger Herr ſucht
möbl. Zimmer.

Bettwäſche wird geſtellt. ſt denAng. ültt. 157 a d. Exped. 7 n den a a
bis Sonnabend vormittagMöbl. Zimmer nen Transport

mögl. bald v. Beamten geſ. große hannoverſche

Bett ſtellt. GAn un e h n Läuferſchweine

Jeden 4. Tag
ereennmnnnnneeenennt Anmnnn i

Morgen, Donnerstag,Seſeliyaſts abend ſende ſunſenLehrling
ſuchen Oßern 1923

Knauth Hahn
Eiſenhandlung, Fiſcherſtr. 19. e G Stadttheaterim Gaſthof Goldener Stern Mittwoch, 15.Nov.,7 Uhr:Alie Merſeburg zum Verkauf. Frauen 28 S S W Wereerete Von rnRobert Rickel. 4 a S Gounod.henen e e S vrewere Rübenroden a a e vertrhere Skone

Schluckwerder, Berlin Ws7 s m Akkord bei guten Lohn 2 Märchen von Hauptmann.Sllowitehe 26. 7 et nd Dereial ſofort geinch s Freitag 7. e 7 Uhr
Gebrauchtes Soſg keit Heuschater Mühe 72277 Neunzehn hundertS O S 2 neunzehn.kleinerer Tiſch e a en. 1811, Zhuthtaus beſſ. Haufe zu kaufen re dün 0 Auwartung a Der fliegende Holländergeſ. Ang. n. 146 an die Exped. Fr. Schup an z S von Wagner.Siotine oder Ala doltne geſ. Damaſchkeſrare n 2
auf. geſ. Ang. e Konzerte VorträgeLoge Albrechtſtraße.

Donnersrag, 16.11.,7 Uhr:i puwgtich l lbur-ana las Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im Konzert. Andreasn dann hen ſie ve rſch wunden n r e en e Merſebg. Korrefpondent. Weißgerber.

zu uſen geſucht. ingeb. Schmuchkſachen üſſeunter 156 a. d Exp d. Bl ſt meine Heiſerkeit und S enthe Brieftaſche m. e nHuſten durch Gebrauch v
J Znhait von GotthardtſtraßeDank Ceviotan e en e Se Wende

r miltl. Sig. a mat Blöſten bis Raundorf amgetrag., Maßarb, ſofort zu G Dienstag früh
verkf. Malterſtr. 10, Hof. r verloren.
Cutawag- Anzug r u t 29 t e

Be'ſoh zeſich. Abzugeb.e et Gebühren etCutaway und ſebergehet übersichtl zusammengestellt und Agelaufen.

Weißkraut!
Eine Ladung prima Weißkraut in einzelnen
Zentnern und größeren Poſten zu verkaufen

9

Ein und Verkaufs Zentrale
z Merſeburg Roter Feldweg 8.

ſchloſſerei. 8

e

e Suche für meinen Sohm,ſicher Oftern dieSunges Mädchen rucht Sfellung in Büro. Schule verläßt,
Kenniniſſe in Stenographieu. Maſchinenſchr. vorhand. e h r ſt e e

Weihnachts
wunſch!

Kriegswitwe jucht tr. Le
f. H. ſchlanke Jigur zu verk. hält vorrätig
Zu erfragen Gruße Ritter Buchdruckeret Th. Rösner,
ſtraße 5. bei Lützkendorf. Merseburg, KI. Ritterstr. 3.

Bedr. Gehroen n zg
zu verk. Wo, ſ. d Exped. Zphelts-Paar Damen e
(ſchwarz, Rr. 37) zu verk. Winter Paletots
Obere Breite Str. 23, I. gummimäntet, intertappen e

Großer, weißer verkauft noch sehr preiswert

Berie Rachelofen Barth e
r arbeiterwäſhe

a lancheſtr. wird gewaſcheg n geſtichzu beſichtigen Blanckeſtr. Exped. d. Bl
Zu erfr.Neuer Küchenherd n Be entns

a e Allen 20.! Wer erteilt)g Varſgen

Sebrauchter ePhotograpnen- umat

Etnemann 6/9 (4506 MkZu verkauf. Wo ſ. d. Exp. Znverl ſagenPbotographen Apparat ler her

mit Zubehör und ſonſtigen
photograph. Artikein z. ver ſtellt ſofort ein
kauf. 3. erfr. Hirtenſtr. 11. FreybergVrauerei,

Gegen Jnſertions- u. Futter in Bau oder Maſchinen bensgeährt. i. ſich. St. i. A.Koſten abzuheten Ang. unt. 154 a. d. Exped
Löpitz Nr. 7.

Werte Zuſchr v. 40— 50 J. Ang. mögl. m. Telephon 214.
e e e erb. an Vogler, Sperogau. Bild unt. 158. a. d. Exped. h e e W h

Bekanntmachung!
Jnfolge weiterer Steigerung der Futtermittelpreiſe

und der ſonſtigen Betriebs u. Unterhaltungskoſten ſind

die Zuhrlöp
der Bekanntmachung vom 2. November 1922 mit
Wirkung vom Donnerstag, den 16. November, abV

Uherhiefe ſedes Angehet,
Bitte sämtliche Konkurrenzinserate mitzubringen, denn ich
zahle höhere Preise, wie in denselben angegeben. Bitte über-

zeugen Sie sich, der Weg macht sich bezahlt.

u verk

Arehengrbrroerdend

ür das Handels und Zransportgewerhe
zu Merſeburg. E. V.

5 NMärnratem waAnnn en
Kupfer PEDA0 M. 760.

i en ten Rotguß er R 450.ine et Nescing I in h. 390. S Billige Tapetene Ceschirr-ZDinn er M h. 900 h 1300 uHin ſute nen ges h n R 260 SLinoleu
Bücher e ePrimg Weißko hl Jengen rn 50. r re

so le samfl. Felle zu henen Tagesprelsen kauft s Gr a ca I v chſowie Hauerwirſing 9 s R. Steussine
verkauft nur dieſe Woche weit unter Tagespreis e 2e Seniſehe ſang ellIer, D an S.
e Reighsstraße 19, Hof. J Sroße Braunausstr. 27Schoſo c adem, Ceöffnet von 7 bis 7 Uhr. Frettugs von 7 his “/25 Uhr, Sonnuhents

Zardker usw.kanfen Wiederverkäufer am G bei
Bachran u. Co. Halle a. Se

Börse

nur 5 bis 7 Uhr nachmittagsg. Rückfahrt Wir wergütet.
a finden nachwefsbar die beſteeine Meer Verbreitung im „Merfe

bnrner Korreipondent“.
(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.
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Das Jugendgerichtsgeſeh.

Die Erkenntnis, daß ſtraffällige Jugendliche grundſätzlich anders
zu behandeln ſind als Erwachſene, hat im letzten Jahrzehnt im Ausland 4 geſetzgeberiſchen Maßnahmen geführt. Jn n iſt eine

eſetzliche Neuregelung des Straſverfahrens arhen wer e in den
Jahren 1909 und 1912 ohne Erfolg verſucht worden; man hat jedochim Verwaltungswege der Jugendgerichtsbewegung ſoweit wie bolich

Rechnung getragen. Der Entwurf eines Jugendgerichtsgeſetzes, der
am 13. November 1922 den Reichstag in erſter Leſung beſchäſtigte,
will die ſeit langem als unzulänglich erkannten Verhältniſſe refor
mieren. Jugendlich im Sinne dieſes Geſetzes iſt, wer über 14 aber
noch nicht 18 Jahre alt iſt. Die Strafmündigkeit iſt alſo von 12 auf

14 Jahre heraufgeſetzt worden. Nach S 56 des St. G. B. war der
Jugendliche frei zu ſprechen, dem bei Begehung der Tat die zur Er
kennung ihrer Strafbarkeit erforderliche Einſicht fehlte. Das ſoge
nannte Unterſcheidungsvermögen war alſo völlig ungenügend, aus
ſchließlich auf die Einſichtsfähigkeit abgeſtellt. Nach dem Entwurf iſt
ein Jugendlicher auch dann nicht ſtrafbhar, wenn er zurzeit der Tat
nach dem Grade ſeiner geiſtigen und ſittlichen Entwicklung unfähig
war, das Ungeſetzliche der Tat einzuſehen, oder ſeinen Willen dieſer
Einſicht gemäß zu beſtimmen. Ein vollkommen neuer Gedanke wird
in die Strafjuſtiz damit eingeführt, daß das Gericht auch zu prüfen
hat, ob nicht anſtelle einer Strafe l rn anzuordnen
ſind. Eine ſolche Erziehungsmaßregel kann das Gericht entweder
ſelbſt beſtimmen oder ihre Auswahl dem Vormundſchaftsgericht über
laſſen. Als Erziehungsmaßregel kann jede Anordnung über die Er
ziehung der Unterbringung des Täters getroffen werden. Er kann
ermahnt, der Zucht des Erziehungsberechtigten oder der Schule überwieſen werden, es können ihm beſondere Pflichten, wie z. B. Wieder
gutmachung des angerichteten Schadens auferlegt, ſowie Schußaufſicht
der Fürſorgeerziehung angeordnet werden. Schon vor dem Urkeil
kann das Gericht n nach Anhörung der im Reichsgeſetz für
Jügendwohlfahrt vorgeſehenen Jugendämter vorläufige Anordnung
über Erziehung und Unterbringung treffen. Die Vollſtreckung einer
Strafe kann für die Zeit von 25 Jahren ausgeſetzt, für die Bewährungsfriſt können dem Verurteilten beſondere Pflichten auferlegt,
er kann auch unter Schutzaufſicht geſtellt werden. Die Jugend
gerichte ſind die Schöffengerichte. Das e e beſteht jedoch
aus 2 Richtern und 6 Schöffen, wenn die Straftat an ſich vor das
Schwurgericht oder Reichsgericht gehören würde. Jugendrichter ſoll
im Regelfall der Vormundſchaftsrichter ſein, die Schöffen werden auf
Vorſchlag des Jugendamtes ernannt. Die Berufungen gehen an die
Strafkammer; es ſollen beſondere Strafkammern für Jugendliche ge
bildet werden. Strafbefehle ſind gegen Jugendliche nur zuläſſig, wenn
ſie auf Geldſtrafen lauten, Privatklagen gegen ſie ſind ausgeſchloſſen,
doch kann die Staatsanwaltſchaft Anklagen nicht nur erheben, wenn
ein öffentliches Jntereſſe vorliegt, ſondern auch wenn ein berechtigtes
Jntereſſe des Verletzten es vech fertigt. Die Strafe des Verweiſes iſt
gufgehoben, die ihm ähnliche „Ermahnung“ unterſcheidet ſich von ihm
dadurch, daß ſie keine Strafe und daher nicht rückfallbildend iſt. Jm
übrigen ſind die Verwaltungsmaßnahmen, die ſich bewährt haben, in
das Geſetz hineingearbeitet.

Oeutſcher Reichstag.

Berlin, 15. November.
Die Dienstagſitzung des Reichstags war wieder einmal dazu an

getan, den Mißbrauch eindringlich zu illuſtrieren, der mit der Ein
richtung der ſogenannten Kleinen Anfrage getrieben wird. Von den
25 auf der Tagesordnung ſtehenden Punkten waren nicht weniger als
15 von deutſchnativnaler Seite gekommen, die in ihrer überwiegenden,
Mehrzahl rein parteiagitatoriſchen Bedürfniſſen dienen mußten Aber
der Sprecher der Regierung ließ ſich durch den Grafen Weſtarp, der
ſeine Anſragen oſtentativ von der Treppe zum Rednerpult aus verlas
und von lärmender Zuſtimmung ſeiner Fraktionskollegen begleitet
war, nicht aus der Reſerve locken. Es folgte die Berichterſtattung des
Ausſchuſſes üher den neuen Geſchäflsordnungsentwurf, deſſen Not
wendigkeit die vorausgegangene Stunde wieder einmal belegt hatte.

Die Redner der verſchiedenen Fraktionen bekundeten ihre Bereitſchaft,
an einer Geſundung der parkamentäriſchen Verhältniſſe mitzurarbelten,

wobei es nicht ohne polemiſche Ausfälle gegen die anderen Parteien ab
ging. Sehr treffend faßte Reichspräſident Löbe die Notwendigkeit der
Neuordnung der Geſchäftsführung zuſammen, indem er die Abgeord
neten daran erinnerte, daß ihre Wähler von ihnen nicht große Reden
erwarten, ſondern Arbeit zum Wohle des Vaterlandes. Da ſich die
Geſchäftsordnungsdebatte ſehr in die Länge zog, beſtand Neigung, die
Jnterpellation über die Notlage der deutſchen Wiſſenſchaft, die den
Schlußpunkt der Tagesbrdnung bilden ſollte, abzuſetzen, denn
die wichtigen Beſprechungen über die Neubildung der Regierung nötig-
ten die Fraktionen doch zu entſcheidenden Berakungen.

ünderung der ürztlichen Gerichtsbarkeit.

Jm Rechtsausſchuß des preußiſchen Landtags wurde der ſozial
demokratiſche Antrag auf Beſeitigung der ärztlichen Ehrengerichte ab
elehnt. Dagegen wurde ein Eventuglantrag angenommen, der die
degierung zur Reviſion des Geſetzes auffordert. Jnsbeſondere wird

die Möglichkeit eines Wiederaufnahmeverfahrens und eine Reviſions-
inſtanz verlangt. Die Arzteſchaft ſoll zunächſt in einer Umfrage zu
einer Meinungsäußerung aufgefordert werden. Die Stimmung
gegenüber einer gänzlichen Aufhebung

hAuf Koltenhauſen.
Original- Roman von E. Krickeberg.

70. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Wort unausgeſprochen machen könnte!
Endlich begann er. „IJch glaube, Fräulein Schmitter, wir können
uns deshalb nicht verſtändigen, weil ſie noch immer nicht begriffen
haben, daß der Graf bei mir erſt nach dem Menſchen kommt. Beant
worten Sie mir jetzt die eine Frage aber ehrlich, denn es könnte
eins Menſchen Lebensglück davon abhängen: Was dachten Sie, als ich
vorhin plötzlich im Zimmer der Gräfin an Jhrer Seite war und Sie
mir glückſtrahlend entgegenblickten? Sprach nur die e des Er
löſtſeins aus Jhren Augen? Dann habe ich mich bitter getäuſcht,
denn ich habe gemeint, noch etwas anderes darin zu leſen etwas,
worauf mein eigenes Herz mit Jnbrunſt antwortete und was mir das
Recht gab, Sie als zu mir gehörig zu betrachten. Antworten Sie mir,
habe ich mich wirklich getäuſcht

Sie hielt den Blick hartnäckig zu Boden geſenkt, ſie wand die
Finger umeinander in ſtummer Qual. Er ſtand ruhig wartkend, er
erlöſte ſie nicht und kam ihr keinen Schritt entgegen.

„Jch kann darauf nicht antworten.“
„Sie müſſen Da erhob ſie in Todesangſt ihre Augen.
„Um Gottes willen, was ſoll daraus werden, Herr e S
„Wenn Jhre Antwort lautet, wie ich erhoffe und erſehne, dann

wird der Graf Koltenhauſen der glücklichſte Mann unter der Sonne!“
„Und ich? rief ſie „was wird aus mir? r
„Die Gräfin Koltenhauſen mein heißgeliehtes Weibl“ Er

lächelte befreit, ſelig, er ſah, er hatte geſiegt.
M Sie gab r noch immer nicht gefangen, ihr Mißtrauen war noch

nicht ganz zerſchlagen.„Das Sranletn Schmitter, die Geſellſchafterin Jhrer Schweſter,
wollen Sie zu Jhrer rechtmäßigen Gemahlin machen eine Mes
alliance ſchließen, die Jhnen Jhr r koſten wird„Davor behüte mich Gott, daß ich je eine Mesalliance ſchließe!
Wenn ich das gewollt hätte, würde ich längſt eine Gräfin, Baroneſſe,
vielleicht ſogar eine Fürſtin haben heiraten können dann hätte ich
zu allererſt Helmtraut Uhlenſtrom genommen, die mir ſo ebenbürtig
iſt, wie ich nur wünſchen kann, aber die ich nicht liehe. Eine Ehe
ohne Liebe, aus ſelbſtſüchtigen Gründen, um materieller Vorteile
willen, Ehen ohne ſittliche Grundlage, das ſind Mesalliancen in
meinen Augen. Jch würde die Tochter meines Kammerdieners, ohne
die Empſindung, eine Mesalliance zu ſchließen, geheiratet haben, wenn
ſie meinen Anſörderungen an meine zukünftige Frau genügt hätte und
ich werde um einer geliebten Frau willen ohne Bedauern die Würde
und Bürde des „regierenden“ Reichsgrafen in die Hände des ent
fernten Vetters legen, ohne das Geſühl, dabei etwas einzubüßen.

Eliſabeths Herz jubelte auf, dieſes Opfer würde er der l un
Schmitter nicht zu bringen brauchen, aber das konnte ſie ihm jetzt nicht

ſagen, das wäre eine Entweihung dieſer Stunde geweſen und etwas

n u

nWohn ſprach Dernburg über eine S

Lefleſſchten

der Ehrengerichtsbarkeit dürfte

Wiehtiges vom Tage.
e dem König feinDer franzöſiſche r in Brüſſel überreie

Abberufungsſchreiben. Er wird Brüſſel noch heuke verlaſſen Und vor
ſeinem Amtsaſttritt in Berlin mit Poinearé eine Ausſprache haben.

r Tr zu Wied iſt in Budapeſt eingetroffen und hat interini
dieu ertretung des erkrankten Geſchäſtsträgers in der Leitung der

tſchen Geſandtſchaft übernommen d z
Die in Leipzig erſcheinende Zeitſchrift Hammer“ iſt auf Grunddes Geſetzes zum n der Republik verboten worden. Der Hammer
bekanntlich eines der älkeſten antiſemiliſchen Faſelblätter, deſſeniſtShrtennn vor keiner Ungereimtheit zurückſchreckt

m Reichstage iſt eine Denkſchrift über die n n e ahl
der Oberpoſtdireklignen eingegangen. Danach ſoll mit der Aufhebung
der Oberpo bdirektionen kleineren Geſchäftsumfanges ſchrittweiſe vorge
gangen werden. Eine beſondere Schwierigkeit liegt darin, da
dieſe in Grenzgebieten und im beſetzten Gebiete liegen. Durch die Ver
minderung würden 180200 Millionen im Jahre erſpart werden, eine
Suntme, von der jedoch für Dienſtreiſen, bauliche Veränderungen und
dergl. jetzt noch nicht vorauszubeſtimmende Beträge abgehen. Die ab
zubauenden Oberpoſtdirektionen ſollen jetzt noch nicht angegeben werden.
Um den in ſolchen Fällen einſetzenden Petitionsſturm zu vermeiden.

Die Wahlen zum polniſchen Senat, die vollkommen vuhig, aber mit
verhältnismäßig ſchwacher Beteiligung verliefen, haben den Nationaliſten
faſt die Hälfte aller abgegebenen Stimmen gebracht, nur in Lodz, Toe
maſchow Und in Kattowitz hat der Minderheitsblock die meiſten Stimmen
erreicht. Im übrigen Polen ſteht der Minderheitsblock mit etwa 30
Prozent aller Stimmen an zweiter Stelle. Da ein Teil der deutſchen
Stimmen auf die Sozialiſten gefallen iſt, zeigen die geſtrigen Senats
wahlen in Oſtoberſchleſten eine deutſche Mehrheit.

Die zur Linderung der Not im deutſchen Schriftkum dem Reichs
präſidenten aus der Schweiz übermittelten 25 Millivnen Mark ſind nach
Rückfrage bei den IJntereſſenvertrekungen denjenigen Organifationen
überwieſen worden, die ſich mit der Fürſorge für Redakteure, Journa
liſten und Schriftſteller befaſſen. Ein kleiner Teil der hochherzigen
Spende iſt für die Zwecke der in der Gründung befindlichen Notgemein
ſchaft für die deutſche Kunſt und für beſondere Notfälle zurückgeſtellt
worden.

einer Rede in der Berliner Leſſinghochſchule über das ThemaSlaſels und Kampfgemein

ſchaft des ganzen deutſchen Volkes gegen die Schuldlüge und den Ver
ſailler Diktatfrieden. Nicht Klaſſen- und Raſſenhaß können uns die älte
Stellung wiedergeben. Nur die Achtung vor der Kberzeugung anderer
und die Ehrfurcht vor der Arbeit. Die Frage „Wohin?“ beantwortete
Dernburg mit dem alten preußiſchen Wahlſpruch: „aspera ad astra!“

in der Arzteſchaft ſehr geteilt ſein; Reformen wären wohl zu erreichen
und auch berechtigt, zumal kein feſtſtehender Ehrenkodex beſteht, wenn
man nicht die Entſcheidungen des Ehrengerichtshofes als Erſatz anſieht
e e e werden durch dieſen Antrag weder das Umlagerecht
noch die Kaſſen der Arztekammer berührt eine Verquickung übrigens,
die um ſo überflüſſiger iſt, als die zentralen, wirtſchaftlichen Orga
P legen der Arzteſchaft die geſamten Wohlfahrtskaſſen übernehmen
önnten.

Geiſtige Arbeiter aufs Land.
Von Siegfried v Vegeſach

Jn den ſehr leſenswerten Ausführungen von Dr. J. v, Büls
über die „Uberführung e Arbeiter in praktiſche Berufe“ („Berl.
Tagebl.“ Nr. 441) hat der Verfaſſer eine Möglichkeit nicht berückſich
kigt, die mir nach meinen perſönlichen Erfahrungen, venn auch nicht
die leichteſte, ſo doch befriedigenſte und deshalb i dealſte erſcheint ich
meine die Landarbeit. Jch bin mir der Schwierigkeiten und Wider
ſtände durcha rer e er re den Einzelnen beſonders den ein

tädter, bei digewohnheiten ergeben, und bin weit davon entfernt, hier ein falſch
(dealiſiertes Bild vom Landleben und ſeinen Schönheiten zu enkwerfen.
Dieſe Schönheiten ſind gewiß da, wer aber hinter ſeinem Pfluge her
geht, Kartoffeln hackt, Unkraut rupft und ſpät abends kotbeſprißt nach
Hauſe kommt, der wird nicht viel für dieſe Schönheiten übrig haben
und am wenigſten geneigt ſein, ſie etwa in Literatur“ umzuſetzen.
Aber er wird, wenn er die körperlichen und ſeeliſchen Kräfte dazu hat,
ein viel tieferes, weil ſachliches Verhältnis zu Exde, Tier und Pflanzen
erhalten, ſo daß es ihn, mikten in der proſaiſchſten Handlung etwa
beim Düngerausbreiten, plötzlich überkommen kann, als vollführe er
eine heilige Handlung. Doch dies nur nebenbei.

Die Hauptſache iſt: in keinem anderen Beruf wird der geiſtige
Arbeiter ſo viel Selbſtändigkeit und perſönliche Freiheit bewahren
können wie als Bauer und Siedler“ Einen Vorgeſetzten, außer dem
Wetter, kennt er nicht, er iſt der Herr der Schöpfung, und ſeine Unter
De Ziege, Kuh, Huhn und Hund freſſen willig aus ſeiner

and.
Der zweite Vorzug iſt. nur vom Frühling bis zum Spätherbſt

nimmt ihn die Landwirtſchaft völlig in Anſpruch. In dieſen Monaten
wird er allerdings kaum einen Augenblick Zeit finden, an ſeine ſon
ſtigen geiſtigen Arbeiten zu denken.

anderes branne noch auf ihrer Seele und hinderte ſie, ſich ihrem Glück
hinzugeben. „Erlaucht wiſſen nicht, daß ich verlobt war brachte
ſie mühſam hervor, „vier Jahre lang
Ja ja mit dem Baron von Schältkberg ein furchtbares

Verbrechen Sie ſtarrte ihn erſchrocken an. „Derſelbe, der Jhnen
die afrikaniſchen Pflanzen geſchickt hat“, fuhr er lächelnd fort, und
auf deſſen Schreibtiſch in Südweſt Reimar Uhlenſtrom Ihr Bild ent
deckt hat Sie ſehen, ich weiß alles brauchen Sie nun noch
einen Beweis meiner Liebe?
Sie hing an ſeinem Halſe und verbarg weinend in einem Rauſch
von Glück und Seligkeit ihr Geſicht an ſeiner Bruſt.

Der Wagen wartete an einer beſtimmten Stelle auf ſie, und als
ſie Seite an Seite darin ſaßen, ſo daß der Kutſcher ein wenig ver
wundert über dieſe Vertraulichkeit Sr. Exlaucht mit der Geſell
ſchafterin geblickt hatte, berichtete Detlef von dem Verlauf ſeiner Unter
redung im weißen Hauſe.

Wir dürfen dieſe Frau und überhaupt die Leute von drüben nicht
unterſchätzen. Sie beſißen eine Zähigkeit und Unerſchrockenheit, zumal
wenn nakivnale Jntereſſen dabei im Spiele ſind, die uns Deutſchen
porbildlich ſein könnten. Die einſtige Baronin Leszezynska wird vor
keinem Verſuch zurückſcheuen, Gundula mit Hilſe des ihr ergebenen
Arztes wieder in ihre Gewalt zu bekommen, und das einzige Mittel
dagegen iſt eben ihre Verheiratung. Unzweifelhaft wird Reimar die
Bewilligung zu ſofortiger Eheſchließung unter den beſonderen Um
ſtänden erhalten, inzwiſchen bereiten wir alles vor, daß ſie ohne Ver
zug erfolgen kann. Dann geht die Vormundſchaft über Gundula auf
ihren Gatten über, und keine noch ſo ſchlaue Jntrige von der anderen
Seite kann daran etwas ändern. Jch habe der Gräfin geſagt. daß
ſie ſich in ihr Witwenheim zurückzugiehen hat, weil ich das weiße Haus
nach meiner Verheiratung mit dir bewohnen würde

„Das haſt du geſagt rief Eliſabeth erſchrocken n
Ohne noch deine Erlaubnis dazu abzuwarten?“ fragte er lachend.

„Ja, dieſe Genugtuung konnte ich dir und mir nicht verſagen

Gundula harrte ihrer ſchon am Parkeingang, und Frau Hiltes-
heimer, Frau Kaäſtner, Emmy, Andreas alle die Getreuen ſtanden
in Angſt und Sorge wartend an einem Punkt, wo ſie den Weg nach
Koltenhauſen entlang ſehen könnten.

Welch eine geſürchtete Perſon iſt doch dieſe Frau im weißen
Hauſe“, ſagte Nu er beim Erblicken der ufgeregten Gruppe. „Es
wird ſchlimm ſein, neben ihr weiterzuleben.

„Das werden wir nicht e haben. Jhr Witwenheim liegt in
Heinrichsbau und den bezieht ſie eſtimmt nicht. Sie wird ihre Rente
an einem behaglicheren Orte verzehren.
Wagen und winkte Gundula zu. „Liebe, darf ich
ſofort verkünden

„Nein, bitte, nur Gundulag, wenn wir allein ſind. Ehe Großmama
nicht ihre Einwilligung gegeben hat, darf niemand ſonſt darum wiſſen.

Gundulag war ganz perängſtigt. Sie warf ſich weinend an Eliſa
beths Hals. „Wie haſt dit mir das ankun können, heimlich nach Kolten

ihnen unſer Glück

gerade

er völligen Umſtellung ſeiner Lebens Hoch mehr geſprochen iſt her

Aber vom Oktober, November an

heimnis ans Licht zu kommen, aber

Er beugte ſich aus dem

wenn die Felder beſtellt die Kartoffeln im Keller Hen und Stroh
ünker Dach ſind dann kann er zu ſeinen Lieblingsdingen, zu Buch,
Feder und en und er wird bald fühlen, daß die Hand,
die Senſe und Miſtgabel geführt, deshalb nicht ungeſchickter vielleicht ſogar noch ſicherer, als bisher init der Feder umzugehen ver
teht. In keinem anderen Beruf wird der geiſtige Arbeiter ſo viel

vchen und Monate hindurch faſt ausſchließlich ſeinen urſprünglichen
Neigungen leben können und deshalb die tiefſte Befriedigung ſinden
wie eben als Bauer. Holzhacken und Häckſelſchneiden werden ihnhierbei nicht ſtören, ſondern nur, durch ſchnelleren Blutumlauf, die
beſten Gedanken eingeben.
Café und Theater regen zu Papier und Reflexionen an mit

einent Wort: zu Literatur“. Vor dem ſachlich-intenſiven Geruch des
Kuhſtalls bleibt aber nur die wahre Dichtung, das e erk,
beſtehen. Die Kuh läßt ſich nichts vormaächen. Wer, ſein Mänuſkript
Wer Mir ihrem unbeſtechlichen Blick ſtandhält der kann dann

getroſt ſein. nUnd ſo komme ich zum dritten und vielleicht größten Vorzug
Land und Kopfarbeit ſind nicht nur notdürftig vereinbar, ſondern be
fruchten ſogar einander Dies Doppelleben im Winter auf dem
Papier, im Sommer auf dem Acker ſpaltet nicht und ſchwächt,
ſondern ſteigert jede Betätigung zu einer deſto intenſiveren, weil immer
neu und urſprünglich erlebken Bedeutung Die fehlenden Erfahrungen
Mangel an praktiſcher Ubung, werden beim geiſtigen Landarbeiter
bald durch ſchnellere HKombinationsgabe und Unbeſchwertheit von er
erbten Vorurteilen wettgemacht, beſonders in ſolchen Gegenden, wo
der durchſchnittliche Bauer noch weit hinter der Zeit zurück iſt. Als
ich das erſte Mal doppelſchwefelſauren Ammoniak und überhaupt
Kunſtdünger auf meine Wieſe ſtreute, ſtanden die Bauern kopfſchüttelnd
da und lachten mich aus Der wirft das Geld zum Fenſter hinaus!“
Meine Wieſe war die ſchlechteſte von allen: mit Müh und Not bekam
ich das erſte Mal eine Fuhre Heu Jn dieſem Sommer trug ſie ſchon
beim erſten Schnitt über vier Fuhren die Bauern ſtanden ſprachlos
da, als ſie das fette, blaue Gras ſahen und erklärten einſtimmig jetzt

iſt dieſe Wieſe die beſte im ganzen Dorf! I
Der Kopfarbeiter braucht ſich alſo vor den Bauern nicht zuchämen auch wenn er anfangs hier und da eine recht unglückliche

Jigur machen ſollte, beſonders beim Mähen: zwei Senſen zerſchmetterte
ich daß die Funken ſprühten, bis ich es mit der dritten erlernte.
jetzt Se es auch glatt wie mit dem Raſtermeſſer.

rſte Vorausſetzung iſt natürlich, daß der geiſtige Arbeiter einiger
maßen kräftig, geſund und nicht zu alt iſt, daß er Luſt und Spannkraft beſitzt, ch in einer völlig neuen Welt einzuleben, und überall

ſelbſt Hand anlegt auch beim Ausmiſten und Jauchefahren ohne
ſich in ſeiner Würde als Dichter beeinträchtigt zu fühlen. Das Leben
als Bauer iſt nicht anmutig, idylliſch am allerwenigſten, aber man
iſt ſein eigener Herr; man hat was zu eſſen und man hat im Winter
Zeit und Muße, ſich auch geiſtig zu betätigen.

Wo gibt es aber Land Wo Häuſer zum Wohnen? Der einzelne
iſt machtlos. Hier können nur Staat und Gemeinſchaft helfen. Wenn
der Staat überhaupt etwas für ſeine geiſtigen Arbeiter tun will
hier hätte er die Gelegenheit, über die Not des s hinaus
wirklich Dauerhaftes und Segensreiches für die Zukunft zu ſchaffen.
Hffentliche Sammlungen, Stiftungen und dergleichen ſind gut
werden aber nie das mit jedem Tag größer werdende Loch ſtopfen
Nicht darauf kommt es letzten Endes an, M erg Exiſtenzen not
dürftig über Waſſer zu halten es gilt, überhaupt neue Exiſtenz
möglichkeiten für den geiſtigen Arbeiter zu ſchaffen. Eine Milliarde
Gnädenbrot iſt für den Staatshaushalt eine größere Verſchwendung
als zehn Milliarden für produktive Arbeit für geiſtig und körperlie
tätige Menſchen

Aber noch einmal muß ich betonen leicht und bequem, wie es ſich
der Städter oft vorſtellt, iſt die Landarbeit nicht, und der an geſelligen
Umgang gewohnte Stadtmenſch wird vieles ſehr vieles entbehren. Kein
Theater keine Muſik, kein Kino, kein Café keine Senſationen. Seit
nun ſchon fünf Jahren lebe ich ganz unter Bauern, als halber Bauer.
Und doch: bereut habe ich es nicht! (B. T)

Hie Pachtſchutzordnung.
Von H. Jer x Merſeburg

Obwohl über die Pachtſchußordnung ſchon viel geſchrieben und
e e roten Kreiſen der Herr

Und Pächter eine ſtaunenswerke Unkenntnis über die geſetzlichen Be
n Dieſe Unkenntnis iſt um ſo unverſtändlicher, weil es oft
im die Exiſtenz des einen oder anderen Beteiligten geht. Unkenntnis
iſt auch der Grund, der oft

widerſinnigſten Pachtpreiserhöhungen
und der damit verbundenen Unſicherheit im Pachtweſen. Es liegt daher
im Intereſſe aller Beteiligten ſich über Zweifelsfragen Klarheit zu
verſchaffen.

P S t die Möglichkeit bietet, ein Pachtverhältnis auf
gchtſchutzordnung die Möglichkeit bietet ein Pachtverhältnis aufzulöſen, wenn die geforderte Mehr oder Nachzahlung des Pachtgnſes

ſeitens der Paächter abgelehnt wird. Dieſe Anſicht vertreten leider
auch eine Anzahl Vertreter der Kirchenbehörden. Leider fallen eine
ganze Anzahl Pächter auf dieſe unwahren Behauptungen hinein und

hlen jede geforderte Summe, ohne zunächſt dazu verpflichtet zu ſein.en auch eine Verſtändigung der Parteien wünſchenswert iſt, ſo
eine gütliche Einigung“ ſtets dann ſcharf zu verurteilen, wenn z. B.
dem Pächter mit Aufhebung des Vertrages gedroht wird, und derſelbe
in ſeiner Unkenntnis jede Forderung bewilligt, nicht etwa weil der

geforderte Preis gerecht iſt, ſondern nur aus Angſt, das Land los
zu werden.

Soll man denn gar nicht mehr ur Ruhe kommen?al ſchleudert einen aus dem tiefſten Abgrund des Leidens

auf den höchſten Gipfel des Glücks und wieder zurück in Angſt und

Not das geht ja über Menſchenkräfte.“ e„Wenn du da unten ſtecen bleiben müßteſt, kleine Gundula ſagte

hauſen zu gehen!Das Sie

Detlef vergnügt, ihr mit ſeiner kräftigen Hand vorſichtig zärtlich das
Köpfchen ſtreichelnd. „Aber wir heben dich raſch wieder auf den
Gipfel.“ Und er flüſterte ihr etwas ins Ohr Da ſchrie ſie laut auf
und umſchlang Eliſabeth noch feſter und küßte ſie ſtürmiſch.

Sie ſaßen dann gemeinſam der Terraſſe des Wolfshagener
Schlößchens. Dellef und Eliſabeth hatten berichtet zuerſt von Kolten

hauſen und dann von ihrem eigenen Glüch e„Nun habe ich nur noch eine Sorge“, ſagte Detlef mit einem
ſcheliniſchen Blick auf Eliſabeth. „Die vor der Großmama ob ich
auch Gnade vor ihr finden werde. Schildere ſie uns ein wenig

DVa, en ſie aus?“ pflichtete Gundula bei. Eliſabeth hat
immer ſehr geheimnisvoll mit ihrer Großmama e und ich würde
mich gar nicht wundern, wenn ſie ſich plöslich als großmächtige Fee
oder verwunſchene Prinzeſſin entpuppen ſollte.

„Oder als böſe Zauberin“, meinte Eliſabeth lachend
„Nein, böſe Zauberinnen en nicht Enkelinnen, die ſie vergöttern?Haſt du nicht eint Bild von Großmama? Ich habe ſie jetzt ſchon lieb

Und werde die Bedingung ſtellen, daß ſie mich feierlich auch als ihre

Enkelin aufnimmt.“ e„Das m ſie mit Freuden kun und ich bin verſichert daß die
Gräfin Koltenhauſen es ſich zur Ehre anrechnen wird, eine ſolche Groß

ma zu beſitzen hen e Dettef, ſobald ſie von ihrer Großmama ſpricht berſtet

„Jch ſage dir, berſtſie e Don Die alte Dame iſt entſchieden eine Meergöttin,
Schneekönigin oder dergleichen Kberirdiſches und jetzt muß ſie uns
beſtimmt ihr Bild zeigen. eMit heimlichem Lachen eilte Eliſabeth ins Haus, um es zu holen
Sie war wie erlöſt. Da bot ſich eine gute Gelegenheit, mit ihrem Ge

nun wollte ſie die beiden doch noch
in wenig necken und neugierig machen ehe ſie die heißgeliebte Groß
mama in voller Glorie vor ihnen erſtehen ließ. n n hul

Sie nahm mehrere Bilder von ihr aus ihrem Schatzkäſtlein und hielt
ihnen zuerſt eine große Photographie aus Großmamas Jugendzeit

entgegen. dundula griff haſtig danach in brennender Neugier Oh du, du
machſt dich luſtig über uns oder iſt das ein Bild deiner Gre mama
h einem t en Sphigentel Sieh, Detlef, welch blendend
ſchöne königliche Frau!“das deine Großmama, Eliſabeth fragte Detllef,

Hroßmana nennt mich nicht ſo ö i
ſagt Jettaliſa, und wenn ihr mich kieh habt, müßt ihr mich auch ſo

nennen h„Henriette Eliſabeth oh, ganz fürſtlich!“ meinte Gundula, das
Näschen vümpſfend Du ſiehſt, ſie übertrumpft uns, Detlef.

(Fortſetzung folgt.)

Landverpächtern iſt oft die Anſicht verbreitet daß die

cht ſo kalt und förmlich Eliſabeth, die
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die gegenüber den früheren Beſtimmungeni rdDie r ordnung Zweck beſtehendeweſentliche Verdeſſerungen aufweiſt, hat nicht den
Verträge aufzulöſen, ſondern will nur

U gerechtigkeit und Härten beſeitigen.
Aus dieſem Grunde iſt auch die Höchſtgrenze der unter beſonderen
Pachtſchutz fallenden Grundſtücke auf 40 Morgen früher 10 V
exhöht, und die Beſtimmung in S 2 über die Verlä e er
Pachtverträge, ausgebaut worden. Leider iſt die letzte ſtim
mung ſo wenig bekannt, daß nur ſelten Gebrauch davon gemacht wird.

2 der Preußiſchen Pachtſchußordnung ſagt in Abſchnitt a
Ziffer 2 folgendesDie Pachteinigungsämter können beſtimmen, daß ohne Kündi

gung ablaufende Verträge bis zur Dauer von 2 Jahren verlängert
werden können.

Dasſelbe trifft auch für gekündigte Verträge zu.
Unter welchen Vorausſetzungen die Verlängerung der Verträge

zu erfolgen hat, geht aus S 9 hervor: eVon ihren Befugniſſen aus J 2 Abſ. 13 ſollen die Pachteini
gungsämter, ſoweit nicht der Pächter das Land beſonders ſa
bewirtſchaftet, regelmäßig dann Gebrauch machen, wenn dem Pächter
oder Nutzungsberechtigten ſonſt nicht insgeſamt 10 Hektar Land zur
Bewirtſchaftung verbleiben würden, eigenes vder ſonſt ußtes
Land iſt dabei anzurechnen. Die ar eines gekündigten
oder abgelaufenden Vertrages kann wiederholt erfolgen.

Jedem Pächter kann deshalb nur dringend geraten werden, recht
zeitig jedenfalls noch vor Ablauf des Pachtvertrages, bei dem zu
e h e die Pachtverlängerung auf 2 Jahre, zubeantragen. Da der Vertrag wiederholt verlängert werden kann, iſt
auch die Möglichkeit einer rentablen Bewirtſchaftung des Landes vor
handen. Auf jeden Fall wird aber eine öffentliche Nenverpachtung
verhindert, bei der ja bekanntlich, fehr zum Schaden der Volkswirt
ſchaft, die unſinnigſten Preiſe geboten worden.

J Die Aufhebung von Verträgen
vor der vereinbarten Zeit, dürfte felten durchführbar ſein; ſie könnte
z. B. vorgenommen werden, wenn die Ehefrau während des Krieges
re war, Land langzöhrig zu verpachten, das nun nach Rück
kehr des Mannes ſelbſt beſtellt werden ſoll, der wenn der Verhäch er
ſich in einer wirtſchaftlichen Notlage befindet, die nur durch Seleſt
bewirtſchaftung des Landes beſeitigt werden kann. Allerdings iſt hier
ſei auch die wirtſchaftliche Lage des Pächters zu berückſichtigen. Hier
bei muß aber darauf hingewieſen werden, daß eine derartige Kündi

ung mur, von dem Pachteinigungsamt ausgeſprochen werden
ann. Jm allgemeinen muß darauf geachtet werden, daß es der Sinn

der Pachtſchuhordnung iſt, durch Verlängerung der Ver
kräge Sicherheit in das Pachtweſen zu bringen. Deshalb kann eine
Kündigung äußerſt ſelten ausgeſprochen werden, während die
Verlängerung die Regel ſein ſoll.

Weit ſchwieriger geſtaltet ſich
die Neufeſtſetzung der Pachtpreiſe

während der Dauer des Vertrages. Die Pachtſchutzördnung 2

Abſchnitt ſagt darüber nDie Pachteinigungsämter können für Grundſtücke jeder Größe
(die Höchſtgrenze von 40 Morgen fällt hier weg) beſtimmen, daß
Leiſtungen (Pachtpreiſe), die unter den veränderten wirtſchaftlichen
Verhältniſſen nicht oder nicht mehr gerechtfertigt ſind, anderweit feſt
geſetzt werden.

Hierbei iſt zunächſt zu beachten, daß keineswegs alle Verträge
durch Erhöhung des Pachtzinſes geändert werden ſollen, ſondern nur
folche, wo die Leiſtungen unter den veränderten Verhält
niſſen nicht mehr gerechtfertigt ſind. Es iſt daher in erſter Linie
zu rüfen, inwieweit ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Par
teien verändert haben. Jſt z. B. der Verpächter ein Kleinrentner,
der aus dem verpachteten Lande ſeinen Lebensunterhalt beſtreitet und
der Pächter ein Landwirt, der in der Hauptſache eigenes Land be
wirtſchaftet, ſo wäre fraglos die Vorausſetzung zur Erhöhung des
Pachtzinſes vorhanden. Dagegen kann man auf keinen Fall von ver
änderten Verhältniſſen ſprechen und damit eine Pachterhöhung zu be
gründen verſuchen, wenn der Verpächter ein Landwirt oder ſonſt Ge
werbetreibender iſt und ihm ſein Beruf Gelegenheit gibt, ſich aus
ömmlich zu ernähren, während der Pächter nur durch die Bewirt
ſchaftung des Pachtlandes ſeinen Lebensunterhalt beſtreiten kann.

Von veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen kann im allge
meinen nur dann die Rede ſein, wenn ſeit der letzten Feſtſetzung des
Pachtzinſes, die eigentliche Grundrente des Bodens geſtiegen iſt.
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Ob das immer der Fall iſt, kann durchaus bezweifelt werden.
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Um dieſe Grundrente zu errechnen, e man von dem Rein
Einkommen, was der Pächter aus dem Pachtlande erzielt, zunächſt
den Betrag abziehen den er für ſeine und ſeiner Familienangehörigen
Arbeitskraft heute bei gleicher Arbeitszeit in einem anderen Berufe
erzielen würde oder den Betrag, den er aufwenden müßke, wenn er
das r ausſchließlich von fremden Arbeitskräften vbearbeiten
ließe. Wenn man z. B. das Rein Einkommen eines Kleinbauern mit
dem Rein Einkommen eines Jnduſtriegrbeiters vergleicht, ſo ergibt
ch, daß ein Mehr Einkommen des Pächters über das Rein
rbeit s einkommen hinaus kaum vorhanden iſt.

Es wäre nun r ganz verfehlt und im höchſtenMaße unbillig, wollte man den Verpächter über die eigentliche Grund
rente hinaus an dem geſtiegenen Arbeit s einkommen des Pächters
n r Jedenfalls würde es dem in der Pachtſchußordnung klar
zum Ausdruck gebrachten Willen des Geſetzgebers n wenn
die Pachtpreiſe lediglich nach der Steigerung der Preiſe für landwirt

feſtgeſeßzt werden.
Leiber werden in der Praxis dieſe Tatſachen ſelten beachtet. Da
gegen wird bei der Preisfeſtſehung auch oft von den Pachteinigungsämtern ein Maßſtab angelegt, der als wirtſchaftlich ſinnlos zu Le

e Man legt bei der Berechnung den Friedenspacht in
atnralien umgerechnet zugrunde, und behauptet dann, wenn vor dem

Kriege pro Morgen der Wert von 3 Zentner Weizen als Pacht ge
zahlt wurde, ſo muß auch jetzt für dieſelbe Fläche derſelbe Wert als
angemeſſener Pachtpreis angeſehen werden. Wie widerſinnig dieſe
Rechnung iſt, geht aus folgender Aufſtellung hervor:

Die Preiſe ſtiegen nach dem Vorkriegswerte bei

Roggen um dasSchweine um dasRinder e um dasKartoffeln Um dasArbeitseinkommen im Durch ſchnitt um das fach
Pachtzins bei 3 Zentner Weizen um das 1000fache

Das bedeutet daß die hier aufgezählten wichtigſten landwirtſchaft
liche Erzeugniſſe im Durchſchnitt um das 550 fache gegenüber der
Vorkriegszeit geſtiegen ſind. Dagegen überſteigt das ar beitsloſe
Rentenein kommen des Landverpächters das Rein- Arbeits
einkommen des Hand und Kopfarbeiters bei einem Pachipreiſe von

1 Zentner Roggen um 68
2 Zentner Roggen um 325
3 Zentner Roggen um 500 S

Wer ſich die Mühe macht und noch die wirklichen Unkoſten
Landbewirtſchaftung zuſammenſtellt, der wird finden, daßſich dieſe ſehr zugunſten der Verpachter verſchoben haben. Das
heißt, die Aufſtellung würde zeigen, daß die laufenden Ausgaben der
Ackerbeſtellung ungeheuer geſtiegen ſind und eine hohe Summe Be
triebskapital erfordern. Sicherlich ein Umſtand, der auf keinen Fall
die jehige Preisberechnung gerechtfertigt erſcheinen läßt.

Beſonders ſchwer hat neben dem Kleinpächter (Arbeiter, Beamter),
der nur ſeinen Hausbedarf anbauen will,

er kleine Landwirtzu leiden. Er bewirtſchaftet das Land oft ſchon Jahrzehnte und hat
ſeinen Betrieb vollſtändig darauf eingerichtet. Die jetzt üblichen
Pachtpreiſe kann er nicht zahlen, da er, im Gegenſatz zum Großgrund
beſitz, nur im ganz geringen Umfange ſeine Produkte zu den hohen
Preiſen verkaufen kann. Wenn aber trohdem dieſen Pächtern gegen
über ein Pachtpreis von 2 Zentner Roggen als angemeſſen angeſehen
wird, ſo iſt das mit Hilfe der Pachtſchußordnung nicht zu begründen
und bei den wirtſchaftlichen Verhältniſſen unſeres deutſchen Volkes
unerklärlich. Dieſe Preisfeltſetungen ſind auch nicht damit zu ent
ſchuldigen, daß ſeitens der Pächter ſelbſt ſolche hohen Preiſe geboten
werden; denn hier kommt es darauf an, ger echte Entſcheidungen
zu treffen.

Die Preistreibereien der Pächter iſt nur ein Beweis für den
großen Landhunger, iſt aber an ſich ganz unſinnig und entbehrt jeder
wirtſchaftlichen Grundlage Jedem Pächter mußte es ein leichtes ſein,
gauszurechnen, warum er bei den wahnſinnigen Pachtpreiſen nicht wirt

haben wird. Wer ſich das nicht ausrechnen kann, der wird es merken
wenn dieſe Summen, die oft ins Uferloſe gehen beze!
wird dann einſehen, daß die heute üblichen Preiſe nicht zu begablen

n wirklichen Reinertrag

ſind und der Volkswirtſchaft großen Schaden zufügen. Dieſe Exrkennk
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Notternngen vom 14. November.
Die beutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

1411. 13. 11. Jn: 14. 11. 13. 110,06 0,O5 England 0,05Amerika. 0,05Frankreich 0,1Schweiz 0,05Spanien 0,06Tſchechoſlowakei 0,08Warenmatkt,

Leipziger Produktenbörſe,
Weizen Hieſiger 14 000- 13 000, nominell, brauner (märkiſcher)

14 300— 13 000, nominell, ruhig; Roggen, hieſiger 13 000--12 000. no-
minell, preußiſcher (Sandroggen) 13000-12000, nominell, ruhig
Gerſte (Somtmergerſte), hieſige 13 500--12 000, nominell, Saalegerſte
13 600-12 000, nominell, Wintergerſte 18 000-12 000, nominell, ruhig;
Hafer, inländiſcher 14500--13 500, nominell, ruhig; Mais, amerika
wiſcher, 14 000 13 000, nominell, runder 14000-13 000, nominell;
Rape 20 000- 19 000, nominell (Alles für 50 Kilo

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Anmtliche Notierungen der Berliner Produktenbärſe
Weizen, märkiſcher 13 000 12 600, ſehr flau; Roggen, märkijſcher

11 800 t1400, pommerſcher 11 700- 11 300, weſtpreußiſcher 11 200
bis 11000, flau Gerſte (Sommergerſte) 13 100-—12 800 matt- Hafer,
märkiſcher 13 060-12 800, pommerſcher 12 900--12 700 ſehr flau;
Mais, ohne Provenienzangabe loko Berlin 12 800—12 600, weichend
Weigemnehl 96 500 39 000. flau Roggenmehl 32 000--34 500, ſtill;
Weigenkleie 6500, matt Roggenkleie 6500 matt Raps 20 000-21 000,
behauptet Viftorigerbſfen 20 000 21 000, kleine Speiſeerbſen 19 000
bis 20000, Peluſchken 14 000--15 000, Wicken 18 000—19 000, blaue
Lupinen 13 500 14500, gelbe Lupinen 15 000 16 000, Rapskuchen
7500 7800 Trockenſchnitzel, prompt 6100-6300, Zuckerſchnitzel 8000
bis 8200, Torfmelaſſe 4000--4200.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Stroh und Heu.
Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden fol

gende Preiſe notiert Weizen Roggen und Haferſtroh, drahtgepreßt,
wie gebündeltes Roggenlangſtroh 4700-4800, Heu, gutes 2900 bis
3000, handels üblich 2850--2900.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Jn:
Holland
Belgien

Norwegen
Hänemark
Schweden
Jtalien

Vermiſchte Vachrichten
Das Mißgeſchick einer Prinzeſſin. Eine im Hotel Adlon in

Berlin wohnende ſächſiſche Prinzeſſin hat das Mißgeſchick gehabt, daß
ihr geſtern abend auf der Toilette ein wertvolles Perlenſchmuckſtück
abhanden kam; ſie hat dadurch einen Schaden von 20 Millionen Mark
erlitten. Auch die Bemühungen der Feuerwehr den Schatz zu heben,
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